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Handelspolitik und Landwirtſchaft. 


Vertreter der polniſchen Landwirtſchaft ſind 
bei dem Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki mi 
ihren Forderungen für den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag vorſtellig geworden. Vor allem hat 
es ſich dabei um Vertreter der kongreßpolniſchen 
und galiziſchen Landwirtſchaft gehandelt. 

Es iſt erſtaunlich, daß gerade dieſe Kreiſe der Land⸗ 
wirtſchaft unſeres Staates mit derartigen Forderungen, wie 
ſie an anderer Stelle wiedergegeben ſind, kommen. Wenn 
es die Landwirtſchaft des ehemals preußiſchen Teil- 
gebietes wäre, ſo würde das nicht nur hier, ſondern 
auch in Deutſchland Verſtändnis erwecken. Denn 
Poſen und Pommerellen gehören zu den früheren 
Verſorgungsgebieten Deutſchlands und ſind zugleich die 
einzigen Getreideüberſchußgebiete Polens. 
Außerdem ſteht hier Intenſität der älteren Betriebe in einer 
Höhe, die noch einen Vergleich mit dem reichsdeutſchen 
Niveau zuläßt, die Betriebskoſten ſind deshalb auch ganz 
andere, als in dem übrigen Polen. 


So verſtändlich alſo hier Forderungen, wie ſie die Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft Zentral⸗, Oſt⸗ und 
Südpolens ſtellen, waren, um ſo eigenartiger wirken ſie 
im Munde der Vertreter gerade der letztgenannten Gebiete, 
die jenſeits der Proſna ihren Acker beſtellen. Vox allem 
geht es dieſer Landwirtſchaft darum. von den hohen 
Preiſen für landwirtſchaftliche Produkte in Deutſchland 
zu profitieren. Was aber nach Deutſchland an Getreide 
ausgeführt wird, müßte aus anderen Ländern wieder ein⸗ 
geführt werden, denn die oſtpolniſche Landwirtſchaft hat 
— außer bei Tieren — keinen überſchuß an Pro⸗ 
dukten, deren Ausfuhr nach Deutſchland in Frage kommt. 
Im Gegenteil, die inländiſche Weizen produktion 
beiſpielsweiſe reicht nicht mehr für die Konſumbedürfniſſe 
der Bevölkerung aus, und auch die Roggenproduk⸗ 
tion iſt für einen Export längſt nicht mehr groß 
genug. 


Die Tender; der kongreßpolniſchen Bemühungen iſt 
klar. Schon oſt hat ſich das im Kleinen abgeſpielt, was man 
— 9 N ee a — 585 ein um⸗ 
aſſender, die Bedürfniſſe des Landes außeracht 
laſſender Export landwirtſchaftlicher Produkte zu 
günſtigen Preiſen, — wobei dann nach kurzer Zeit Polen 
gezwungen war, wieder Getreide aus dem Auslande ein⸗ 
zuführen. Aber was die polniſche Landwirtſchaft erreichen 
wollte, war erreicht: der Verkauf des Getreides zu günſtigen 
2 Daß nachher das teuere, aus dem Ausland ein⸗ 
gef hrte Getreide von dem Konſumenten teuerer 
3 wird, berührt ja die Kalkulation der Landwirt⸗ 

— bei ihrer Möglichkeit der Naturallöhne gar nicht. 
Gel Swirtſchaftlig, iſt dieſe Methode der Verteuerung des 
ſche reg ein: intereſſante, aber ſehr nachteilige Er⸗ 

. 2 4 t > . 1 


Die Forderung der polniſchen Landwir t auf ei 
ungefähre Anpaſſung der e für 
landwirtſchaftliſche Artikel an die Welt⸗ 
marktpreiſe iſt — wenn auch die Löhne noch nicht das 
Durchſchnitts⸗Weltmarktniveau erreicht haben — inſofern 
Berechtigt. als Maſchinen, künſtlicher Dünger und ſonſtige 
Faktoren eines intenfiven Betriebes bei uns in Polen 
durchaus dem Weltmarktniveau angepaßt, es infolge des 
Handelskrieges mit Deutſchland zum Teil auch 
erheblich überſchritten haben. Es liegt aber keine Not⸗ 
wendigkeit vor, die Preiſe in Polen den deutſchen In ⸗ 
landsgreiſen anzupaſſen. Denn die deutſchen Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte haben die ausg ſprochene 
Tendenz, eine immer ſtärkere und koſtſpieligere Intenſivie⸗ 
rung der Landwirtſchaft in dem immer ſtärker induſtriali⸗ 
ſierten Lande zu ermöglichen und ſo wenigſtens eine au⸗ 
nähernde ırtarfi. herzuſtellen. Es würde zu weit führen, 
hier die Notwendigkeit der Stützung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft, die tatſächlich beſteht, näher zu erhrtern. Aber 
eine Verpflanzung der im Intereſſe dieſer 
Autarkie hochgeſchraubten Preiſe auf Polen 
tft ſinulos. 


Bedeutet aber das dem Landwirtſchaftsminiſter Nieza⸗ 
bytowſki gegenüber geäußerte Beſtreben der kongreßpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft etwas anderes? Es handelt ſich doch 
im Grunde genommen um folgende Verſchiebung: Export 
volniſcher Produkte nach Deutſchland zu hohen, über dem 
Weltmarkt liegenden Preiſen, auf der anderen Seite Im⸗ 
port der dadurch dem Bedarf des Inlandes ent⸗ 
f ogenen Mengen (Polen kann nur ſich ſelbſt ver⸗ 
3 aus anderen Ländern zu möglichſt niedrigen 
2 Da nun Polen frachtgünſtig zu Rumänien 
lie Am band — zwei ſtarken Getreibe-Grportländern — 
ber elles wabrſcheinlich daß Polen bei dem Zugeftändnis 
bie infuhr landwirtſchaftlicher Produkte nach Deutſchland 
er die Rolle eines Zwiſchenhändlers über- 
nimmt. Für Deutſchland würde ein Eingehen auf die 
Wunſche der polniſchen Landwirtſchaft gleichbedeutend ſein 
ur der völligen Preisgabe ſeiner bisherigen 
g e e bees a, er 
€ a au des deu en 
Marktes fi een des ö 


Dieſe Frage wird hier erb icht um für Deutſch⸗ 
land Stellung zu nehmen, fenen yal umfere Volks- 
wirtſchaft vor ſchweren Schäden zu bewahren. 
Es iſt außerſt gefährlich, einen Hauptwirtſchaftszweig des 
Landes in der Preispolitik völlig von dem geſamten übrigen 
Inland zu löſen. Die Wirtſchaft eines Staates iſt eine 
homogene Einheit, es darf weder Deutſchland feine 
Landwirtſchaft verkümmern, noch Polen die feine zu einem 
Waſſerkopf anwachſen laſſen, der geregelte, normale, vor 
allem aber regulierbare Ausgleich muß vorhanden ſein. Wo 
führen denn letzten Endes die Wünſche der kongreßpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft hin? Zu erhöhten Einnahmen der ex⸗ 
tenſiven Betriebe, zu erhöhten Forderungen der Lond⸗ 


arbeiter, damit im Zujammenbang zu erhöhten Forderun⸗ 


gen der Induſtriearbeiter, zu erhöhten Preiſen der In⸗ 
duſtrie und des Handels und — zur verringerten Kaufkraft 
des Mittelſtandes, der Beamtenſchaft. 


Der normale Preis ausgleich muß die Tendenz 
jeder vernünftigen Wirtſchaftspolitik ſein. Darum ſollte die 
polniſche Regierung ſich nicht um Exportzugeſtänd⸗ 
niſſe für die extenſive oſtoplniſche Landwirtſchaft kümmern, 
ſondern darum, daß unſere landwirtſchaftlichen 
Produkte im Lande bleiben. Sie reichen gerade nur 
zur Inlandsverſorgung aus. 


Sollte man aber in Kongreßpolen darauf hinweiſen, daß 
bei den jetzigen Preiſen eine Intenſivierung der Betriebe 
nicht möglich iſt, ſo gibt es dazu ein ganz einfaches Mittel: 
die Einſtellung des Zollkrieges mit Deutſch⸗ 
land. Dann gibt es billige landwirtſchaftliche Maſchinen 
und andere Bedarfsartikel, dann iſt auch der Reinge⸗ 
winn der polniſchen Landwirtſchaft ein 
höherer, ohne daß Preiskomplikationen auf dem In⸗ 
landsmarkt zu erwarten ſind. 


Zum Schluß erlauben wir uns, die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft — und hier meinen wir auch den polniſchen Agrarier 
der Weſt gebiete — darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
wohl möglich wäre, den bisher nur zwiſchen induſtriellen 
Rohſtoffen und Produkten balancierenden „Kleinen Han⸗ 


delsvertrag“ zugunſten der polniſchen Landwirtſchaft zu er- 


weitern. Wenn die polniſche Regierung unverzüglich auf 
ihre Liquidations möglichkeiten verzichtet, wenn fie ebenſo 
rückhaltlos das Erbrecht der Auſiedler und der beſitzhefeſtig⸗ 
ten Güter ſichert, wenn ſte das Wohnrecht an den Grenzen 
der Republik genau ſo handhabt, wie dies in Deutſchland 
und anderswo in Weſteuropa der. Fall iſt, wenn ſie nichts 
anderes tut. als verſchiedene Grundgeſetze der menſchlichen 
Freiheit zu erfüllen, die in Verfaſſungsparagraphen 
und internationalen Verträgen feierlich zugeſagt ſind, dann 
würde es wahrſcheinlich möglich ſein, auf der anderen Seite 
wichtige Zugeſtändniſſe auch auf agrarpoliti⸗ 
ſchem Gebiet zu erlangen, die bei einer Nichtbereinigung 
der Atmoſphäre von der ſchwin kämpfenden deutſchen Land⸗ 


wirtſchaft doppelt ſchwer zu ertragen wären. » 


af. 5 N 8 e 

Warum ſind die polniſchen Landwirte nicht in exſter 

Linie darauf bedacht, dieſe Grundforderung für die Er- 

füllung ihrer Poſtulate öffentlich zu vertreten und durch 

zuſetzen? In wirtſchaftlichen Dingen kommt man mit 
Wuünſchen nich aus; man muß mit Realitäten rechnen. 


Polniſche Landwirte 
gegen den Handelsvertrag mit Deutſchland. 


Der Landwirtſchaftsminiſter unterſtützt 
i die Kundgebung. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 14. Februar. Geſtern mittag empfing der 
polniſche Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki eine 
Delegation wirtſchaftlicher Organiſationen, welche ihm ein 
Memorandum vorlegte, das den Standpunkt dieſer Organi⸗ 
ſationen gegenüber den mit Deutſchland geführten Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen darlegt. In dieſem Memorandum 
wird ausgeführt. 

„Die polnifche Landwirtſchaft hat ſich wiederholt für den 
Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens mit Deutſchland zum 
Zwecke der Regekung des Warenumſatzes zwiſchen den beiden 
in Betracht kommenden Ländern 2 ERREN: Dieſer 
Standpunkt der Organiſationen der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft ging aus der Überzeugung hervor, daß der Abſchluß 
eines Handelsabkommens mit Deutſchland den Export der 
Erzeugniſſe unſerer landwirtſchaftlichen Produktion nach den 
deutſchen Märkten ermöglichen und erleichtern werde, was 
ein natürliches Aequivalent für die Vorteile wäre, welche 
die deutſche Induſtrie dadurch erlangen würde, daß ihr durch 
den Abſchluß des Handelsabkommens der Abſatz der In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe auf dem volniſchen Markte erleichtert 


wird. 5 
In den Erklärungen der deutſchen Wirtſchaftskreiſe 
wird jedoch ſeſtgeſtellt, daß es in Deutſchland zahlreiche und 
einflußreiche Teile der öffentlichen Meinung gibt, welche die 
Probleme des Handelsabkommens zwiſchen Polen und 
eutſchland ganz anders auffaſſen. Insbeſondere hat man 
ſich unbedingt gegen die Einfuhr von Borſtenvieh, Rindvieh, 


„Fleiſch und Kartoffeln ausgeſprochen. 


Die Tatſache verdient betont zu werden, daß an den Ver⸗ 
ſammlungen, in denen dieſe Beſchlüſſe gefaßt wurden, Vers 
treter der deutſchen Reichsregierung offiziell teilnahmen, 
deren Reden von den Verſammelten mit Ovationen auf⸗ 


genommen wurden, was auf eine vollſtändige Harmonie der 


Anſichten hindeutet. Die Vertreter der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen halten es daher für ihre Pflicht, zu er⸗ 
klären, daß die polniſche Landwirtſchaft an dem Abſchluß 
eines Handelsverkrages zwiſchen Polen und Dentſchland nur 
inſofern intereſſiert iſt, als dieſer Vertrag weſentliche Er: 
leichterungen dem Exvort unſerer landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte auf dem deutſchen Markt bringen würde. 

„Ein Vertrag, der dieſes Ziel nicht erreichen würde, 
wäre nach unſerem Begriff für die Landwirtſchaft ganz wert: 
los und für die allgemeinen polniſchen wirtſchaftlichen 
Intereſſen direkt ſchädlich, denn die Vorteile, welche aus 
einem ſolchen Vertrage die deutſche Induſtrie erzielen 
würde, wären nicht kompenſiert durch entſprechende Er⸗ 
leichterungen für den Export der Erzeugniſſe der Arbeit 
und Energie des polniſchen Landwirtes. Daher iſt die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft entſchieden gegen den Abſchluß eines 


Handelsabkommeus mit Deutſchland, ſofern dieſes Abs 
Poſtulaten der polniſchen Land⸗ 


kommen den berechtigten 


wirtſchaft nicht Re 


ung träat.“ 


nehmens der Austauſch 


Die Liſte 18 
kämpft für Gerechtigkeit. 


Die Rollen der Geſchichte liegen vor uns auf⸗ 
eſchlagen, was in Jahrtauſenden geſchah, was in 
ahrtanſenden wieder jo geſchehen könnte, haben 

zwanzig Jahre hell vor uns ausgebreitet. Dies. 
woran unſere Herzen immer noch zweifelten, und 
wofür uns alles Maß des Begriffes und der Er⸗ 
klärung fehlte, dieſes Unglaubliche und Ungeheuere 
haben unſere Herzen glauben gelernt, unſere 
Augen haben es anſchauen und ertragen gelernt. 

Hunderttauſende von Männern ſind vor uns 
gewürgt, wie man Fliegen tötet, Menſchenblut iſt 
vor uns ausgegoſſen wie Waſſer, Menſchenleichen 
und Meuſchengebeine ſind zu Gebirgen vor uns 
aufgetürmt, Meuſchenglück iſt mit der grauſamſten 
Tücke und Gewalt auf das unverſchämteſte ver⸗ 
nichtet — die Greuel der Vorzeit, die wir ſchon 
für Märchen hielten, und die Rohheit der Wilden, 
die uns unmöglich ſchien, haben Europäer des 
neunzehnten Jahrhunderts beſtätigt, die ſich Welt⸗ 
verjünger und Weltbeglücker nennen ließen. Da: 

in wollte es faſt kommen, daß es endlich nur zwei 
enſchenarten gab: Menſchenfreſſer und 
freſſene. . 

Unſere Zeit und unſere Ehre bleiben ewig ge⸗ 
brandmarkt in der Geſchichte, wenn wir aus dem 
Unglück nicht Weisheit und aus der Grauſam⸗ 
keit nicht Gerechtigkeit nehmen, wenn wir die 
ſchönen Tugenden der Treue, der Milde, der 
Frömmigkeit und der Tapferkeit nicht zu ſo hohem 
Glanz erheben, daß ihr Götterſchein die Trümmer 

und Schanden der letzten Jahre verhüllt. 

Das iſt unſer Beruf, das iſt die erſte Aufgabe 
des Tages, daß wir Gerechtigkeit und Menſch⸗ 

lichkeit üben lernen und Tapferkeit der Seelen und 
Ernſt der Sitten, wodurch unſere Väter gelobt 
wurden, als uraltes dentſches Erbe voranſtellen. 
Dann werden wir nicht untergehen, und Gott 
wird über unſeren nen und ſie mit 

tea umleuchten, und Gott, den wir au lauge 
vergeſſen hatten, wird in unſeren Hütten und Pa⸗ 
läſten wohnen und, was recht, löblich, weiſe und 
edel iſt, in die Herzen derer geben, w die Loſe 
der Völker und das Verhängnis der Zukunft in 


den Händen halten. . N 
Anh En iin Eruſt Moritz Arndt. 


Werbt für die 18! - 


Die Erklärung des Miniſters Niezabytowſti. 


In Beantwortung des von der Delegation vorgelegten 
Memorandums gab der Landwirtſchaftsminiſter Nieza⸗ 
bytowſki eine Erklärung ab, in der er u. a. ſagte: 

„Die Beunruhigung, die bei Ihnen die Preſſeberichte 
über die Tagung der deutſchen Landwirte, des ſog. „Land⸗ 
bundes“, hervorgerufen haben, iſt für mich begreiflich; ſie iſt 
der Ausdruck der Sorge um die Entwicklung des Exports 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Produkte, aber auch um 


die Ausſichten einer raſchen Regelung der wirtschaftlichen 


Verhältniſſe auf dem Gebiete Mitteleuropas im Geiſte des 
Friedens. Die Rolle, welche Polen und Deutſchland mit 
Rückſicht auf den Umfang ihrer Gebiete in Europa ſpielen 
und die natürlichen ökonomiſchen Kräfte bewirken, daß der 
Handelsvertrag zwiſchen dieſen beiden Ländern in bedeuten⸗ 
dem Maße zur Normierung und Entwicklung des inter⸗ 
nationalen Handels Europas beitragen kann. Die geogra⸗ 
phiſche Lage und die engen, ſeit langem angeknüpften und 
gefeſtigten Handelsbeziehungen, welche ſich auf die gegen⸗ 
ſeitige Kenntnis der Märkte ſtützen, ſcheinen dieſe Länder 
zu e e auf weitgehenden Warenaustauſch ge⸗ 
ſtützten wirtſchaftlichen Beziehungen zu beſtimmen. Der 
polniſch⸗deutſche Vertrag liegt natürlich im Intereſſe beider 
Länder, er muß daher in gleicher Weiſe dieſe Intereſſen 
berückſichtigen; dann erſt kann er von Dauer ſein und dem 
Intereſſe der Produzenten⸗ und Vermittlerkreiſe ent⸗ 
ſprechen. f 

„Den Bereich der Probleme, welche der polniſch⸗deutſche 
Handelsvertrag zu enthalten hat, kann man am kürzeſten 
als vertragliche Regelung der Ausfuhr der deutſchen Anz 
duſtrieartikel nach Polen ſowie von landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
tikeln und Kohle aus Polen nach Deutſchland charakteri⸗ 
fieren. Die Ausmaße dieſes Umſatzes müſſen ungefähr 
gleich ſein, wie immer, wenn gleichrangige Staaten einen 
Vertrag abſchließen. N 

„Der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Polen und 
Deutſchland iſt real als die Ermöglichung der Ex⸗ 
vanſio: der deutſchen Induſtrie auf den pol⸗ 
niſchen Markt und der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft auf den deutſchen Markt zu verſtehen. 


: a polniſchen Geſichtspunkte aus ift alſo der Vertrag mit 


eutſchland nur bei einer Sicherſtellung der Ausfuhr der 


landwirtſchaftlichen Artikel aus Polen nach Deutſchland mög⸗ 
lich. Andere Produktionszweige in Polen können ſogar bei 
dieſem Vertrag Schaden leiden 


> „denn der Vertrag wird der 
deutſchen Induſtrie die Konkurrenz auf den polniſchen Märk⸗ 
ten mit er einheimiſchen Induſtrie ermöglichen. Ob alſo 
von einem vollen Vertrage die Rede iſt, oder von einem 
eingeſchränkten, vorläufigen Einvernehmen, einem ſog. 
„modus vivendi“ oder von gewiſſen ſpeziellen wirtſchaft⸗ 
lichen Abmachungen, ſtets kann die Grundlage des Einver⸗ 
f e \ von deutſchen Induſtrieartikeln 
gegen polniſche landwirtſchaftliche Artikel bilden. Die deut⸗ 


a 


eines Formfehlers bei der Einreichung der Liſten durch die 


J 


1 


schläge beſondere Nummern erhalten. 


ſchen Wirrſchaftsrreiſe, weſcde Har in die Zukunft ſehen 
wollen, müſſen es verſtehen, daß ohne die Ermöglichung der 
Ausfuhr polniſcher landwirtſchaftlicher Artikel nach Deutſch⸗ 
land der Handelsvertrag für Polen wertlos, ſomit nicht real 
iſt. Die Landwirte ſind in Polen das Hauptelement, in 
deſſen Intereſſe der Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland 
liegt, ſie bilden zwei Drittel der polniſchen Geſellſchaft und 
ihre Stimme muß von der Regierung gehört 
werden. Wenn ſie am Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland kein Intereſſe hätten, wer wird ſich dann in 
Polen für den Vertrag einſetzen? . 

Die polniſchen Landwirte beabſichtigen nicht, ihre Forde⸗ 
rungen im Vertrage mit Deutſchland derart hoch zu ſchrau⸗ 
ben, daß die Rentabilität der deutſchen landwirtſchaftlichen 
Produktion in Frage geſtellt würde, ſie beabſichtigt keines⸗ 
wegs zur Kriſis in den deutſchen landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beitsſtätten beizutragen, wie man dies aus den Stimmen 
der deutſcher Preſſe, die den landwirtſchaſtlichen Großgrund⸗ 
beſitz repräſentiert, manchmal folgern könnte. Die Rich⸗ 
zungen der Londwirtſchaſten in Polen und in Deutſchland 
ſind nichr identiſch und geſtatten die Annahme, daß bei einem 
gegenfeitigen Einvernehmen und gutem Willen der Handels: 
vertrag ein Schritt in der Richtung der internationalen Ars 
e ne und der Spezialiſierung der Produktion ſein 
ann. 

Wenn man auch einſieht, daß die ſtarke Kreditbelaſtung 
und der teuere Arbeitslohn einen gewiſſen Zollſchutz der 
Landwirtſchaf! gegenüber Ländern mit etwas billigerer Pro⸗ 
duktion begründet, ſo iſt es jedoch ſchwer zu verſtehen, wie 
man heute, in der Periode der Bekämpfung des über: 
mäßigen Zollſchutzes und der Reglementierung, Forderun⸗ 

n eines kategoriſchen Verbots der Einfuhr von Artikeln 
es erſten Bedarfs erneuern und erweitern kann. Es iſt doch 
ſchwer anzunehmen, daß die Konkurrenzfähigkeit der deut⸗ 
ſchen agrariſchen Arbeitsſtätten gleich Null wäre, d. h. daß 
kein Zollſchutz imſtande wäre, die deutſche kandwirtſchaftliche 
Produstion gegen die Konkurrenz zu ſchützen, und daß ein 
unbedingtes Einfuhrverbot eine unentbehrliche Bedingung 
dieſer Produktion wäre. 

Die Frage des Preisniveaus in Deutſchland iſt eine 
innere deutid _ Augelegnhelt; mit Bewunderung iſt nur die 
Solidarithl der deutſchen Allgemeinheit anzuerkennen, welche 
imſtande wäre, ihren Konſum zu beſchränken oder die 
Unterhaltskosten bedeutend zu ſteigern, um nur der deutſchen 
Landwirtſchaft da“ Geſvenſt irgendeiner Konkurrenz hinweg⸗ 
hei einer Landwirtſchaft, welche nicht mehr als 23 
Prozent der Geſamtheit der deutſchen Geſellſchaft be⸗ 


ſchäftigt. 

Zum Schluß gab der Miniſter der Hoffuung Ausdruck, 
daß es gelingen werde, „mit unſerem Nachbarn aus bem 
Weſten ein Einvernehmen zu erzielen.“ 
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Erhöhung der Zollſätze. 


Warſchau. 13. Februar. Die laugwierigen Verhand⸗ 
lungen innerhalb der polniſchen Regierung über die Valori⸗ 
fierung des geltenden Zolltarifs, deſfen Sätze urſprünglich 
in Goldzloty feſtgeſetzt waren und jetzt nur in Papierzloty 

ezahlt werden, haben zu einer Einigung geführt. 

abinett hat eine Valoriſterungs novelle fertingeftellt, 

eineeigentlihe Anfwertung der bisherigen Zoll: 
ſätze vorficht, wie fie von Sagen ſchutzzöllneriſcher Seite 
1 wurde. Es find vier verſchiedene Gruppen unter 
den Poſitionen des Zolltarifs vorgeſehen worden, von denen 
jede in anderer Höhe den urſprünglichen Goldzlotyſätzen an⸗ 
gepaßt werden ſollen. a 


— 


Auf der Sendeſtation der Telegraphenagentur ſprach 
heute abend der Miniſter⸗Bizepräſtident Bartel über die 
bisherigen Arbeiten und Abſichten der polniſchen Regierung 
für die nächſte Zukunft. Der Vizepräſident kündigte u. a. 
an, daß in der nächſten Ausgabe des „Dziennik Uſtaw“ vom 
14. Februar dieſes Jahres ein Dekret der polniſchen Regie⸗ 
rung über die Valoriſierung der Zölle veröffent⸗ 
licht werden wird. 

Dieſem Dekret gemäß werden die Zollſätze für alle 
Waren, die in dem Zolltarif genaunt ſind, um 72 Prozent 
erhöht, d. h. von 100 auf 172. Alle dieſe Waren werden in 
vier Kategorien eingeteilt. . 

x In der erſten Kategorie werden die Waren um 
85 r 72 8 5 5 * en rd — en 
reglementiert. Es handelt ierbei um ansgeſprochene 

Luxusartikel e 


In der zweiten Kalegorie werden die Zollſätze 
zwar auch um 72 Prozent erhöht, aber eine Reglementa⸗ 
tion wird nicht ſtattfinden. 5 

In der dritten Kategorie werden die Zollſätze 
nur um 30 Prozent erhöht. NA 

Die Zollſätze der vierten Kategorie, für die 
Waren des täglichen Gebrauchs, wie Kaffee, Kakao, Grütze, 
Reis, Speck, Schmalz uſw. bleiben unverändert. 


Aus der Promberger Wahlbewegung. 


Die Unabhängigen und Kronenberg ſcheiden aus. 
Das Ende der Lifte 26. 8 


Bromberg, 13. Februar. Die Bezirkswahlkommiſſion 
in Bromberg hat die Liſte Nr. 36 der IIA 
Sozialiſten mit Zacharjaſiewiez und Bem an der 
Spitze für ungültig erklärt, da ſie nicht die vorgeſchrie⸗ 
bene Zahl der Uuterſchriften trug. Dem „Dziennik Byd⸗ 
goſti“ zufolge hat Herr Kronenberg ſeine Liſte Nr. 39 
zurückgezogen. | 

Wie das genannte Blatt weiter meldet, wurde infolge 


Bevollmächtigten des „Piaſt“ und der Ghriftlihen Demo⸗ 
kratie im Bromberger Bezirk die Liſte 25 vom Wahlkom⸗ 
miſſar nicht anerkannt. Deshalb hätten ge a ee 

riſt⸗ 
liche Demokratie hat die Nr. 9, die Piaſten haben die 
Nr. 40 erhöhten. 


Demgegenüber erfahren wir, daß es ſich hier nicht um 


eine bloße Formalltät handelt, ſondern um den endgültigen 
Bruch zwiſchen beiden Parteien. i 
e beſtätigt. ; 


+ 


N 


* 


Vai ere Liſte 18 wur 


Stürmiſche Wahlverſammlung. 


Dirſchau, 14. Februar, (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand in Subkau eine von der Nationaldemokratie einbe⸗ 


rufene Verſammlung ſtatt, in der es zu wüſten Lärm⸗ und 


ihn jedoch am Schießen. 


Prügelſzenen kam. Als während der Diskuſſton der Redak⸗ 
teur Lewandowſki vom „Pielgreym“ das Wort ergriff 
und die Regierung heftig kritiſterte wurden im Saal Pro⸗ 
teſtrufe laut. Bald ſtürmten etliche Perſonen die Redner⸗ 
tribüne, um den Redner mit Gewalt herunterzuwerfen. Die 
Poltzei interventerte, es trat bald wieder Ruhe ein, nach⸗ 
dem Pfarrer Kreft, der den Vorſitz der Verſammlung 
führte, begütigende Worte an die Verſammelten gerichtet 
hatte. Als aber Lewandowſki abermals das Wort ergriff, 
drang eine Kampftruppe der PRS auf die Tribüne. Lewan⸗ 
dowſki griff zum Revolver, die Polizei verhinderte 
Etliche Perſonen fielen nun über 
Lewandowſki her und verprügelten ihn derart, daß er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Die Polizei Kite die Ver⸗ 
ſammlung auf. 


faßten 


8 meldet, 


9 Wahlausfichten in Hberſchleſien. 

Kattowitz, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den drei Wahlkreiſen Oberſchleſtens haben ſich insgeſamt 14 
verſchiedene Parteien gemeldet. In den Bezirken hat es ge⸗ 
geben: 8 Kandidatenliſten im Wahlbezirk Königshütte 
Tarnowitz, 1“ im Bezirk Kattowitz und 12 im Bezirk 
Teſchen—Rybnik. Am meiſten zerſplittert find die Liſten 
im Bezirk Teſchen. Eine größere Bedeutung haben unter 
den Liſten die deulſche Liſte [Nr. 18), die Korfanty⸗Liſte, die 
Regierungsliſte und die Liſte der polniſchen Sozlaliſten. 

Die anderen Liſten wie z. B. die des Wirtſchaftsblocks, 
der Vereinigten nationalen Juden uſw. haben keine Aus⸗ 
ſichten. Unter dieſen anderen Liſten befinden ſich auch fünf 
ausgeſprochen kommuniſtiſche oder kommuniſierende. Die 
Korfanty⸗Liſte repräſentiert die ſeparatiſtiſche Richtung. Bei 
der Wahlaktion in Oberſchleſtien fällt es auf, daß nur ſehr 
wenige, bei den Deutſchen wegen des Terrors der Aufſtändi⸗ 
ſchen überhaupt keine Wahlverſammlungen ſtattfinden. 

. 


Die „Polſka Zachodnia“ nennt das Auftreten Korfantys 
im Schleſiſchen Sejm eine perfide Provokation und 
meint, daß ſich der Sejm durch die Annahme des Korfanty⸗ 
ſchen Drenglichteitsantrages „ein großes Armutszeugnis“ 
ausgeſtellt habe. Die Zentralbehörden würden, ſagt das 
Blatt, aus diefer letzten Sitzung des Seim „die entſprechen⸗ 
den Konſequenzen“ ziehen. 


Die Dentichen Walyniens 
und die Sejmwahlen. 


Die Deutſchen in Wolhynien ſind auch bei den gegen⸗ 
wärtigen Sejmwahlen dem Minderheitenblock beigetreten. 
Zwar hatte man es von verſchiedenen Seiten nicht an Ver⸗ 
ſprechungen fehlen laſſen, hatte deutſchen Männern die Kan⸗ 
didatur auf polniſchen Liſten vorgeſchlagen, aber es gab von 
vornherein darüber abſolut keine Meinungsverſchiedenheit, 
daß die Deutſchen Wolhyniens nur mit den Dentſchen aus 
den anderen Teilgebieten Polens in die Wahl gehen kön⸗ 
nen und wollen. Als deutſcher Kandidat kandidiert an aus⸗ 
ſichts reichſter Stelle im Bezirk 57 Dr. Kurt Lück, der ſeit 
anderthalb Jahren in Wolhynien arbeitet und das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen der wolhaniſchen Koloniſten beſitzt. 
Sein Stellvertreter auf der Liſte iſt Hubert Lange, 
Sekretär des evangeliſchen Pfarramts in Luck, 


— 


Die Warthe als Grenzfluß. 


Dentſch⸗volniſcher Austauſch von Ratiſikationsurkunden. 

Warſchau. 14. Februar. (PAT) Geſtern wurden hier 
die Ratifikotionsurkunden über das zwiſchen Deutſchland und 
Polen abgeſchloſſene Abrommen betreffend die Verwaltung 
des Grenzabſchnitts der Warthe und den Verkehr in 
dieſem Abichnitt ausgetauſcht. Das Abkommen war am 16. 
Februar 1027 in Poſen unterzeichnet worden. Den Aus⸗ 
tauſch der Tokumente vollzogen von polniſcher Seite der 
Direktor des politiſchen Departements Dr. Tadeufz Jac⸗ 
tomffi und vor deutſcher Seite der außerordentliche Ge⸗ 
ee a bevollmächtigte Miniſter Deutſchlauds, Ulrich 

auſcher. 


Witos gegen die Beamten. 


Krakau, 14. Februar. In einer in Janowice bei Tarnow 
abgehaltenen Vorwahlverſammlung hielt auch Witos eine 
ede, in der er u. a. ſagte: 8 
„Wir haben etwa 25 000 Beamte und niemand kann von 
ihnen behaupten daß alle reine Hände haben. Ich gehe 


Jogar Una Tagen, daß es keinen Beamten mit reinen 


Bänden 


Die Behörden haben gegen Witos Klage wegen 


Verleumdung eingereicht. 


die Mürztagung des Pöllerbundrats. 
Drei Danziger Fragen auf der Tagesordnung. 


Danzig. 13. Februar. Pa T. Nach aus Genf eingetroffe⸗ 
nen Meldungen find auf die Tagesordnung der Märzfeffion 
des Völkerbundrats u. a. drei Danziger Fragen geſetzt wor⸗ 
den, und zwar: die Danziger Zollkontrolle auf der 
Weſterplatte, der Aufenthalt polniſcher 
Kriegsſchiffe im Danziger Hafen, ſowie die 
r der Zuſtändigkeit der Danziger Gerichte für die 

lagen der Danziger Eiſenbahner gegen den 
polniſchen Eiſenbahnfiskus. f 


Im Zuſammenhange damit melden die Danziger Zei⸗ 


tungen 018 Genf, man erwarte in Kreiſen des Völker⸗ 
bundes, daß die Fragen der Weſterplatte und des Aufenthalts 
der polniſchen Schiffe in Danzig auf dem Wege direkter 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig vor dem Be⸗ 


ginn der Völkerbundratsſeſſion erledigt werden würden; die 


Verhandlungen dürften jo weit gediehen ſein, daß diefe 
Fragen den Völkerbund nicht mehr beſchäftigen werden. 


Auch Raditich lehnt ab. 


Belgrad, 12 Februar. PAT. Der Führer der kroati⸗ 
ſchen Bauernpartet Raditſch hat die Miſſion der Bildung 
eines Konzentrationskabinetts in die Hände des Königs 


zurückgelegt, der darauf den Führer der demokratiſchen 


Partet Diwidor'ttſch zu ſich berief. Diefer erklärte fe> 
doch, daß nach dem vorgeſtern von der radikalen Partei ge⸗ 
eſchluß die Bildung eines Konzentrationskabinelts 
unmöglich ſei. 

Gegenwärtig konferiert der König mit dem Präſidenten 
der Skupſchtina Ninkoperitſch. 


Republik Polen. . 
Der neue apoſtoliſche Nuntius in Polen. 
Nom, 14. r (PAT) Die „Agencja Stefani“ 
daß Monſignore Marmaggi zum apoſtoliſchen 
Nuntius in Polen ernannt worden iſt. 
% 


Ju Warſchau ift die bisher bei der freien polnischen 
Univerſität beſtehende Preſſeabtetlung als ſelbſtändige 


Höhere Journaliſtenſchule begründet worden. 


‚Eine Wendung im Steglitzer Schülerprozeß⸗ 


Haſteutlaſſung des Angeklagten Krautz. 


Berlin, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Steglitzer Schükerprozeß, der am Sonnabend bis auf den 


heutigen Dienstag vertagt worden war, iſt heute morgen 


wieder aufgenommen worden. Der Zuſchauerraum iſt, wie 
an den Vortagen, noch immer überfüllt. Das Urteil 


wird früheſtens am Freitag oder Sonnabend 


erwartet. 


weiſe Bewölkung an. 


ungemein günſtige 


nach Deutſchland und umgekehrt im Gange. 


Ju Begtun ver Jeutigen Verhandlung freute der Ser⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Dr. Frey den Antrag, den Ange⸗ 
klagten aus der Haft zu entlaſſen, da von einem hinreichen⸗ 
den Verdacht des gemeinſchaftlichen Mordes 
überhaupt keine Rede ſein könne. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft gab darauf die Erklärung ab, daß ſie nicht ein⸗ 
ſehe, daß der Angeklagte zwei oder drei Tage vor der Ur⸗ 
teilsfällung aus der Haft entlaſſen werden ſoll. Ferner 
teilte die Staatsanwaltſchaft mit, daß die An⸗ 
klage wegen Mord nicht aufrechterhalten 
werde, wohl aber wegen gemeinſchaftlichen Tot⸗ 
ſchlags. 

Nach einer längeren Beratung verkündete das Gericht 
die Haftentlaſſung des Angeklagten Paul 
Krantz, da Fluchtverdacht nicht vorliege. 


Kleine Rundſchau. 


* Die „Verſchönerung“ des Niagara. Angſtliche Ge⸗ 
müter in den Vereinigten Staaten fühlen ſich durch die 
Möglichkeit beunruhigt, daß die Niagara⸗Fälle — obwohl ſie 
ohne menſchliches Zutun ſicherlich noch Zehntauſende von 
Jahren hindurch den Beſchauer mit ehrfürchtigem Entzücken 
erfüllen — doch eines ſchönen Tages ihre „Tätigkeit ein⸗ 
ſtellen“ und völlig perſiegen könnten. Es hat ſich daher ein 
Ausſchuß vor k adiſchen und amerikaniſchen „Natur⸗ 
reunden“ zuſammengetan, um dieſer Gefahr vorzubeugen. 
Man iſt zu dem Ergebnis gelangt, daß verhältnismäßig 
geringfügige Kunſtbauten inmitten des Kataraktes den 
Niagara in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande „für die Ewig⸗ 
keit“ erhalten, ja ſeine Schönheit nicht unbeträchtlich er⸗ 
höhen würden. Zu dieſem Zweck ſollen in die Fälle Dämme 
eingebaut werden, die das Waſſer von der Mitte mehr nach 
den Seiten ablenken würden. Mit anderen Worten: das 
Waſſer ſoll gleichmäßiger verteilt werden, damit nicht im 
Laufe der Zei, in der Mitte ein Loch entſteht. das beträcht⸗ 
liche Waſſermengen von den Ufern an ſich ziehen würde. — 
Die guten Abſichten der Kommiſſion in allen Ehren! Nur 
kommt einem bei näherer Überlegung der fatale Gedanke, 
daß eine ſtärkere Ablenkung des Waſſers nach den Seiten 
auch deſſen induſtrielle Ausnutzung erheblich erleichtern 


würde. Sollten da nicht gewiſſe — den „Naturfreunden“ 
benden; gänzlich jernliegende — Zuſammenhänge 
eſtehen? 


* Eine ausgedehnte Totenwache. Kürzlich wurden in 
den nordjapaniſchen Alpen elf Studenten der Univerſität 
Waſeda durch eine Lawine verſchüttet. Vier der jungen 
Leute konnten ſich ſelbſt befreien und nach langen Mühen 
auch drei ihrer Kameraden aus dem Schnee ſchaufeln, doch 
leider nur als Leichen. Von den anderen vier Studenten 
war trotz der verzweifelten Anſtrengungen nichts zu finden. 
8 wurde auf die Nachricht vom Unglück hin eine 

ettungserpedition von der Univerſitätsleitung ausgeſandt 
und vierzig Kulis begannen die Nachforſchungen. Doch 
wurde die Arbeit durch erneute Schneefälle und durch Per: 
wehungen erſchwert und zuletzt unmöglich gemacht. Die 
Univerſität rief daraufhin die Studenten zurück. Da traf in 
der Schutzhütte, die von den Rettungsmannſchaften als 
Quartier benutzt wurde, ein drahtloſes Telegramm vom 
Vater eines der vier geretteten Studenten ein, worin dem 
jungen Mann die Heimkehr verboten wurde, ſo lange er 
nicht die Leichen ſeiner Kameraden mitbringen könne Der 
Student fügte ſich widerſpruchslos dem väterlichen Befehl 
und blieb mit einigen Kulis in der tiefeingeſchneiten Hütte 
zurück. Das Machtwort des Vaters zwang ihn, die Bergung 
der Leichen immer wieder zu verſuchen, doch wird dieſe trotz 
aller Anſtrengungen vor der Schneeſchmelze im April kaum 
erfolgen können. So lange muß der junge Mann bei feinen 
Kameraden die Totenwache halten. N a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle ttet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


wenig veränderte. Temperaturen und ſtrich⸗ 


Die Bromberger Mühlen 


waren zu deutſcher Zeit, wie ein vor Wochen der keines⸗ 
wegs deutſchfreundliche „Dziennik Bydgoſki“ hat zugeben 
müſſen, ein gut florierendes Unternehmen. Seit über⸗ 
nahme durch den polniſchen Staat und Verpachtung an 
rivatunternehmer ſoll die Tätigkeit der Bromberger 
ühlen ſtark nachgelaſſen haben. Für Inſtandhal⸗ 
tung oder gar Moder niſierung iſt nichts ge⸗ 
ſchehen in den letzten 7 Jahren. l N 
Jetzt hat ſich endlich — wie die polniſche Preſſe meldet — 
eine interminiſterielle Kommiſſion mit der Angelegenheit 
der Mühlen und Speicher beſchäftigt. Mit Rückſicht auf ihre 
Lage, die eine Ausnutzung der 
Waſſerkraft ermöglicht, hat die Kommiſſion beſchloſſen, 
prüfen zu laſſen (). auf welche Weiſe alle natürlichen 
Kräfte für die Mühlen auszunutzen ſeien. Eine beſtimmte 
Kommiſſion zn: Prüfung der Angelegenheit wurde ermäch⸗ 
tigt, dem Innenminiſterium entſprechende Anträge vor⸗ 
ulegen. — Soweit die polniſche Meldung. Von der Prüs 
ung der Müblen bis zu den Anträgen aber dürfte ein weiter 
Weg — von der Prüfung der Anträge bis zur Verwirk⸗ 
lichung derſelben wird er wohl kaum kürzer ſein. Aber wir 
wollen die Hoffnung keineswegs aufgeben, daß die Brom⸗ 
berger Mühlen wieder zu alter Höhe aufſteigen werden. 


5 Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 458, bei Thorn etwa + 2,30 Meter. 
Der Höchſtſtand der Hochwaſſerwelle wird hier wahrſchein⸗ 


lich am Freitog oder Sonnabend erreicht werden. 


Beſchlagnathzme des „Tag“. In Poſen iſt für das ge⸗ 
ſamte Gebiet der Wojewodſchaft Poſen der „Tag“ Nr. 36 vom 
11. d. M. beſchlagnahmt worden. . 

8 Deutihepolniiher Ferienkinderaustauſch. Schon jeit 
Dezember vorigen Jahres find die Verhandlungen über den 
diesjährigen Ey rienkinderaustauſch von Polen 
Wir können 
bisher nur mitteilen. daß Ausſicht beſteht, auch in dieſem 

jahre die wertvolle und notwendige Verſendung erholungs⸗ 
edürftiger Kinder nach Deutſchland in der bekannten Art 
und Weiſe durchzuführen. Die entſprechenden Geſuche an 
die zuſtändigen Behörden find bereits eingereicht und wer⸗ 
den hoffentlich bald in günſtigem Sinne erledigt 
werden. . pz. 

Ein 3000 Dollar⸗Erbe geſucht. Am 12. September 1923 
verſtarb in Rocatello im Staate Idaho (Nordamerika) Jakob 
Roskie und hinterließ eine Erbſchaft von 3000 Dollar. Der 
Genannte iſt ſeinerzeit aus der Provinz Weſtpreußen oder 
Poſen dorthin eingewandert. Die Erben werden geſucht. 
Nähere Auskunft wird darch das Außenminiſterium in 
Warſchau, Fredry Nr. 3 erteilt. Bei Anfragen iſt die Nr. 
K. II A. 4275/27 anzugeben. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Februar 1928. 


Nr. 37. 


Pommerellen. 


14. Februar. 
Graudenz (Grudziadzj). 
Zweites Winterfeſt der „Liedertafel“. 


Im Gemeindehauſe beging der Männergeſangverein 
Liedertafel“ am Sonnabend abend ſein zweites 
interfeſt, zu dem ſich eine ſtattliche Gäſteſchar ein⸗ 
efunden hatte Das Programm enthielt drei Lieder von 
ranz Schubert, die zum Gedächtnis der 100. Wieder⸗ 
kehr ſeines Sterbetages gewählt worden waren. „Der 
Lindenbaum“, dieſes immer wieder gern gehörte Volkslied, 
nahm beſonders durch Friſche und Lebendigkeit und das vom 
Dirigenten, Muſikdirektor Hetſchko, dem Inhalt der 
einzelnen Strophen angepaßte eigenartige Tempo für ſich 
ein. In der „Nacht“ zeigte die „Liedertafel“, daß ſie dank 
tüchtiger Leitung und ernſtem Wollen auch tieferen Inten⸗ 
tionen gerecht werden kann. 

Frau Muſikdirektor Hetſchko erfreute ſodann die 
Hörer, am Klavier von ihrem Gatten begleitet, durch drei 
Lieder: „Des Mädchens Klage (Schubert), „Die Spröde“ 
von Ignaz Brüll und „Der Zeiſig“ von M. v. Wittich. 
Zeigte ſchon das Eingangslied die Qualitäten der Sängerin, 
deren ſympathiſcher, wohllautender Sopran die Schwermut 
dieſes Liedes den Hörern nahebrachte, jo errang fie mit den 
beiden anderer neckiſchen Kompoſitionen einen beſonders 
großen Erſolg und Beifall. Als Zugabe mußte die Sängerin 
noch das allerliebſte „Ach, nur ein Viertelſtündchen“ von 
Hildach vortragen Klare Ausſprache, warmes Gefühl und 
gereifte Techni. zeichnen die Sängerin, der u. E. Lieder 
heiteren Charaktes am beiten liegen, vor allem aus. 

Muſikdirektor Hetſchko trug ſodann mit der ihm 
eigenen Beherrſchung der Erforderniſſe eines begabten und 
geſchulten, feinempfindenden Muſikers die Improviſationen 
für Klapier von Ott Reſpighi vor. Der Interpret wußte 
die Tiefen und Schönheiten dieſes Werkes des zeit⸗ 
genöſſiſchen Komponiſten dem Auditorium verſtändnisinnig 
nahezubringen. Die Liedertafel ſang darauf „Frühlings⸗ 
zauber“ von M. Meyer⸗Olbersleben, einem leider zu wenig 
aufgeführten, am 31. Dezember 1927 geſtorbenen Kompo⸗ 
niſten, „Ich hab kein Haus“ von R. Al. Mayer und zum 
ne des 90. Geburtstages von Ad. Kirchl deſſen 
y ted“. 

W. A. Mozarts Es⸗dur⸗Sonate für Klavier und Vio⸗ 
line — am Klavier: Alfred Hetſchko, Violine: Karl 
Meißner — die nunmehr zum Vortrag gelangte, war 
für jeden muſikaliſch Intereſſierten eine wertvolle Gabe 
Das umfangreiche Werk, eine der ſchönſten Sonaten Mo⸗ 
zarts, ſtellt an die Ausführenden hohe Anforderungen. Kla⸗ 
vier⸗ und Geigenpart ſind ſtellenweiſe völlig von einander 
unabhängig, gehen eigene Wege. Herr Meißner brachte be⸗ 
ſonders ſchön die kantilenenartigen Stellen im Adagio zur 
Geltung; Tonreinheit und korrektes, auch manches vielleicht 
nicht fo weſentlich berückſichtigendes Spiel find beachtens⸗ 
werte Vorzüge dieſes Violiniſten, der natürlich neben ſeinem 
Partner keine gerade leichte Aufgabe hatte, ihr aber beſtens 
gerecht wurde. Starker Applaus dankte den Vortragenden 

Nun ſang die Liedertafel zum Schluß der wertvollen 
Vortragsfolge noch das ernſt⸗feierliche „Vineta“ von Franz 
Abt, eine Kompoſition, die an Leiter und Sänger nicht 
unbedeutende Forderungen ſtellt. Der durch die Verſchmel⸗ 
zung mit der „Melodia“ an Sängerzahl gewachſene über 
gutes Stimmaterial (beſonders in den Bäſſen) verfügende 
Chor wurde dem Werke im allgemeinen durchaus gerecht 
wenngleich das hauchzarte Pianiſſimo infolge nicht ganz 
reiner Intonation weniger ſchön herauskam; auch litt der 
Geſamtvortrag ein wenig unter Detonation der Tenöre. 
denen eine gewiſſe Zurückhaltung manchmal nichts ſchaden 
könnte. Mit dem wuchtigen, wie Meeresrauſchen dahin⸗ 
brauſenden „Korſarengeſang“ von Ludwig Baumann er⸗ 
rang der Verein cher, deſſen Liedermeiſter beſonderes Ge⸗ 


dings widerrechkliches „Gewerbe“, keine ſchlechte 


wicht auf dynamiſch ausgearbeiteten Vortrag, deutliche Aus⸗ 
ſprache und ſchöne Steigerungen legt, vollberechtigten Erfolg. 

An das vokale und inſtrumentale Programm ſchloß fid 
ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz, dem in unge 
trübteſter Harmonie und Fröhlichkeit noch ſtundenlang eif⸗ 
rigſt gehuldigt wurde. 

Eine beſondere Ehrung wurde um Mitternacht dem 
Mitgliede der „Liedertafel“ Schneidermeiſter Zadach an⸗ 
läßlich ſeines 70. Geburtstages zuteil. Der Vorſitzende, 
Kaufmann Hein, rief die Mitglieder zuſammen und ſprach 
dem Geburtstagskinde namens des Vereins die herzlichſten 
Glückwünſche aus. —cht.4.5* 


— 


* Aus dem ſtädtiſchen Etat für 1928/29. Der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für das neue Wirtſchaftsjahr belanziert 
für allgemeine Verwaltung in Einnahme und Ausgabe mit 
3257 947,26, im außerordentlichen Budget des gleichen Titels 
mit 1 245 184,00 und in der Verwaltung der ſtädtiſchen Un⸗ 
ternehmungen mit 3 738 892,43 zl, insgeſamt alſo in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 8 242 023,69 zl. Bei den Einnahmen 
figurieren u. a.: die ſtädtiſchen Unternehmungen mit 
736 648, das ſtädtiſche Gut mit 172 000, die Gebühren für 
Benutzung der ſtädtiſchen Einrichtungen mit 576 175, der An⸗ 
teil an den ſtaatlichen Steuern mit 222 000, die Steuer⸗ 
zuſchläge mit 1047000 und die ſelbſtändigen Steuern mit 
276 000 zt. Bei den Ausgaben find folgende Poſten beſon⸗ 
ders bemerkenswert: Für die allgemeine Verwaltung 
661 083, für Abzahlung von Schulden 417396, für die Dar 
haltung der Wege und Plätze 440 621, für Unterrichtszwecke 
(Schulen) 230269, für Kultur und Kunſt (Stadttheater) 
82036, für die öffentliche Geſundheitspflege 651 869, für ſo⸗ 
ziale Fürſorge 499 152 und für die öffentliche Sicherheit 
127.000 zl. — Das Etatsfahr, das bis zum Voriahre ſich mit 
dem Kalenderjahr deckte wurde ſeinerzeit dahin geändert, 
daß es vom 1. April bis 31. März läuft. Das Steuerjahr 
dagegen deckt ſich mit dem Kalenderjahr. Für die Verwal⸗ 
tung der Steuern ergeben ſich daraus manche Unzuträglich⸗ 
keiten, und man würde in dieſen Beamtenkreiſen gewiß 
gern ſehen, wenn Etats⸗ und Steuerjahr gleichgelegt 
würden. * 

* Eisbrecher „Wrobna“ geſunken. Der ſich auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Brahemünde befindende Eisbrecher 
„Wrobna“ iſt am Sonnabend nachmittag kurz nach 4 Uhr 
auf der Weichſel bei Stromkilometer 843.9 (Sackrau zwiſchen 
Neuenburg und Graudenz) geſunken. Der Eisbrecher wollte 
an dieſer Stelle die Weichſel durchqueren, hierbei wurde er 
durch eine große Scholle ab- und gegen eine flache Stelle 
gedrückt. Der Dampfer legte ſich auf die Seite, 
ſchlug voll Waſſer und ſank. Die Mannſchaft konnte 
ſichmit einem Boote retten. Aus dem Waſſer ragen 
an der Unglücksſtelle Schornſtein und Steuerbude. Zur 
Hebung des Schiffes ſind vorgeſtern abend kurz vor 10 Uhr 
von Dirſchau die Eisbrecher „Schwarzwaſſer“ und 
„Montau“ abgegangen. Mittels Prähmen, die von Kurze⸗ 
brack aus mitgenommen find, wird die Bergung verſucht. * 

* Zur Löſchung eines Schornſteinbrandes beim Bäcker⸗ 
meiſter Lewandowſki, Oberthornerſtraße, wurde die 
Feuerwehr Sonntag 7% Uhr früh alarmiert. Sie brauchte, 
da der Brand bei ihrem Eintreffen ſchon erſtickt war, nicht 
mehr in Aktion zu treten. i Be 

* Die Langfingerzunft kennt, wohl als einziges, aller⸗ 
onjunktur. 
Ständig hört man von ihren Untaten. So ſind in den letz⸗ 
ten Tagen im nördlichen Teil der Lindenſtraße vier Die b⸗ 
ſtähle verübt worden. U. a. brachen Diebe am Donners⸗ 
tag zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags in die Kammer der 
Hausangeſtellten eines Bürgers des Hauſes Nr. 96 der ge⸗ 
nannten Straße ein und nahmen die ganze Habe des Mäd⸗ 
chens mit. Hier muß es ſich um Täter handeln, die mit den 


„Der keuſche Lebemann.“ — Näheres im Anzeigenteil. 


Lokalitäten und Gewohnheiten der Hausbewohner vertraut 
find. Aus der Alfons Tajſtraſchen Wohnung, Kaſernen⸗ 
ſtraße 24, haben andere Liebhaber fremden Eigentums nachts 
einen grauen Damenpelz und einen Gummimantel 
ſich angeeignet. — Bei dem Rechtsanwalt Marſzalek, 
Mühlenſtraße, dem, wie wir mitteilten, kürzlich wertvolle 
Pelzſachen entwendet worden ſind, verſuchten Diebe in der 
Nacht zum Sonntag wieder Beute zu machen. Diesmal: 
aber gelang den Tätern ihr Vorhaben nicht; ſie wurden ver⸗ 
ſcheucht. f * 

* Aus der Polizeichronik. Einer Frau Amalie Przy⸗ 
tutla, Schloßbergſtraße 37, iſt ein Handwagen im Werte 
von 100 zt entwendet worden. Feſtgenommen wurden 
ſieben Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit, zwei 
— Diebſtahls, eine wegen Betruges und zwei Obdach⸗ 
'oſe. 


N 


2 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Billige Eintrittspreiſe werden zum Maskenball der zeutihen 
Bühne am Roſenmontag, den 20. Februar, im Gemeindehauſe er⸗ 
hoben, denn alle Unkoſten, wie Garderobe, ſtädtiſche Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer, Arbeitsloſenunterſtützung uſw., ſind dabei einbegriffen. 
Der Maskenball am Roſenmontag bietet auch nicht nur ein groß⸗ 
zügiges, fröhliches Maskenfeſt, ſondern es wird durch künſtleriſche 
Darbietungen eingeleitet, bei denen die Ballettruppe El⸗Amarna 
und einige Tanzgruppen, die von der Bühne geſtellt werden, mit⸗ 
wirken. Drei Muſik⸗Kapellen werden außerdem für übermütige 
Stimmung ſorgen. Eintrittskarten müſſen vorher gelöſt werden, 
da an der Abendkaſſe bedeutend erhöhte Preiſe angeſetzt werden. 
Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, Herrn Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu richten. (2207 * 


Thorn (Toru). 


— Eine Delegation Arbeitsloſer aus Oſie begab ſich 
zum Wojewoden und forderte Arbeit oder Unterſtützungen. 
Der Delegation wurden letztere verſprochen, worauf ſie ſich 
zum ſtaatlichen Arbeitsnachweis begab, wo ſie erfuhr, daß 
100 Arbeitsloſe ſchon ſeit zwei Monaten ihre geſetzlichen 
Unterſtützungen ausgenutzt haben und jetzt ohne Arbeit und 
ohne jegliche Unterſtützung ſind. 80 

—* (Auf der Verſammlung des hieſigen Imkerverbandes 
wurde darüber geklagt, daß das Vorjahr ein allgemein 
ſchlechtes Bienenſahr war. Manche Bienenvölker haben 
kaum 5—8 Pfund Honig eingetragen, neue Schwärme gab es 
ſtellenweiſe gar nicht. ; ; * * 

—dt Mit den Vorarbeiten zum Brückenban iſt man 
bereits weit vorgeſchritten. Pläne und Zeichnungen ſind 
fertiggeſtellt und die Probebohrungen haben aute Erfolge 
gezeitigt. Mit den eigentlichen Erdarbeiten ſoll im März 
endgültig begonnen werden. Eine große Zahl Erdarbeiter 
und Handwerker werden in Kürze angeſtellt. — Wie bereits 
gemeldet, ſoll die neue Brücke am „Pilz“ erſtehen, weil man 
dadurch eine gute Verbindung mit Podgorz erhält. Haupt⸗ 
ſächlich wird dadurch eine gerade Straßenbahnverbindung 
mit Podgorz erreicht, ſo daß ein alter Wunſch der Bevölke⸗ 
rung von Podgorz in Erfüllung geht. * . 

—* Diebſtähle. Ein gewiſſer Edmund Borkowſki 
ſtahl ein dem Magiſtrat gehöriges Dienſtfahrrad, 
wurde aber dabei ergriffen. — Dem Friſeur Barezynſki 
in der Mellienſtraße wurden Raſiermeſſer, Seifen und Par⸗ 
füms im Werte von 500 Ztoty aus dem Lagen geitoblen, 


* „an 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
(2944 * * 


h Briefen (Wabrzezno), 12. Februar. Bei einer Schlit⸗ 
tenfahrt verunglückten kürzlich die Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Pflug aus Bartoſzewice hieſigen Kreiſes und die Er⸗ 
zieherin. Die Pferde an dem Gefährt ſcheuten nämlich und 
gingen durch. Hierbei wurde die Erzieherin heraus⸗ 


zu allen Feſtlichkeiten Tanz und 
Konzert) liefere in jed. Beſetzung. 


Muſik Erteile gründlich. Anterricht 


in Streich⸗ und Blasinſtrumenten. 
Anton Grysa, 
ehemaliger Kapellm. 8. Pulk saperöw. 


Stary Rynek 36. 
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Deulſche Bühne in Toruf 7. 3. 
2 ; 16. Februar 1928 
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Der keuſche Lebemann 
Schwank in 3 Akten von Arnold u. Bach. 

Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober, 

Stary Rynel 31. Theaterkaſſe ab 7 Uhr. 
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lavierſtimmen 


u. ſämtl. Reparaturen an Pianos. 


abends 7 Uh 


W. Bienert, Pianofortefabritant 


gras 8 n 7 


Reparaturen 


Lokomobilen, Dampf- 
u.Motor-Dreschkästen 
Motoren 


und allen kleinen landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten 


4 führen sachgemäß in kürzester Frist und 
bei billigster Berechnung aus 


Hodam & Kessler, 


Maschinenfabrik 
Grudziadz — am Bahnhof. 
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Tanzlehrerin. 


Graudenz. 


Zum Karneval 
Wützen Masken Dominos 
Orden Konfetti Ulkſachen 


in unerreichter Auswahl 


Moritz Maſchke 
Panska 2 Grudziadz T. 351 
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bedingungen. Billige Preise. 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik 2281 


Grudziadz — am Bahnhof. 


Pomorze 944 
Gegründet 1891. 


Deutſche Bühne Grudzindz F. B. 


Sonntag, den 19. Febrwar 1928 
wegen Vorbereitungen zum Maskenball am 
Rojenmontag: „Tut-ench-Amon* keine Bor 

ſtellung. 
Sonntag, den . Februar 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Zwölftauſend“ 


2280 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, i 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 2843 


Schauſpiel in 3 Akten von Bruno Frank,. 


und erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopfe. Man ſchaffte ſie ins hieſige Krankenhaus. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt beſorgniserregend. Frau v. Pflug kam mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. 

m. Dirſchau (Tezew), 12. Februar. 280 Wohnungs⸗ 
geſuche für den Magiſtratsneubau ſind bisher eingegan⸗ 
gen. Der Bau kann jedoch nur 32 Familien Unterkunſt 
geben. Um der Wohnungsnot in unſerer Stadt abzuhelfen, 
müßten wenigſtens zehn ſolcher Häuſer gebaut werden. — 
Seit Dienstag verſchwand ſpurlos der 13jährige 
Klemens Kruſzynſki, Bergſtraße 8 wohnhaft. Alle Nach⸗ 
ſorſchungen der Eltern find ohne Erfolg geblieben. Der 
Junge hatte einen Arm verletzt und trug eine Binde. 

h Gorzuo (Görzuo), 12. Februar. Wie der Magiſtrat 
bekannkgibt, findet hier am Mittwoch, 15. d. M., ein Vieh 
Pferde⸗ und Schweinemarkk ſtatt. 

ch. Konitz (Choinice), 12. Februar. Bis zum 16. d. M. 
findet im hieſigen Rathauſe (Zimmer 11), vormittags von 
10 bis 12 Uhr, die Verpachtung von kleinen Land⸗ 
varzellen und Schrebergärten ſtatt. — Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Der hier bekannte Geldfälſcher Rodowiez 
wurde wegen unberechtigter Führung des Arztetitels von 
der 3. Strafkammer des Bezirksgerichts zu einem weiteren 
Jahre Gefängnis beſtraft. — Scharfſchießen. Das hie⸗ 
ine Schützenbataillon veranſtaltet vom 23. bis zum 25. Fe⸗ 
bruar in der Zeit von 7.30 Uhr morgens bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Bezirk Slawecin⸗Dabrowa, Drordzienica, Ke⸗ 
ſowo und Obſowo ein Scharfſchießen. 129555 

Neuenburg (Nowe), 12. Februar. Der letzte Sonn⸗ 
abend Wochenmarkt litt zwar anfangs unter un⸗ 
günſtigem Wetter, wurde bei Aufklärung desſelben aber leb⸗ 
hafter. Butter koſtete bei reichlichem Angebot 2.402,50 das 
Pfund, Eier, jetzt ſchon mehr zu haben, 3,40—3,50 die Man⸗ 
del. Nach langer Panſe waren auch Kartoffeln wieder da 
zum Preiſe von 5.00 —6,00 der Zentner. Von Geflügel gab 
es nur Hühner, alte mit 3,00—4,00, junge für 1.502,50 das 
Stück. Gemüſe, Früchte und Obit hatten folgende Preiſe: 
Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 0,50 
bis 0,80, Wrucken Stück 0,10—0,20, Weißkohl teurer 0,10 bis 
0,15, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße und farbige 
Bohnen 0,25—0,30, Birnen 0,60—0,70, Apfel 0,20—0,30 je 
Pfund. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 
0,60 0,70, Aale 1,50—2,0, Barſe 1.60—1.70, grüne Heringe 
0,60 —0,70 je Pfund. Von den ſchon immer angebotenen Holz⸗ 
fuhren waren Aſtholz für 8,00 — 10,00, Klobenholz mit 10,00 
bis 12,00 erhältlich. 

p. Neuſtadt (Weiheromo), 


geſchleudert 


12. Februar. Der geſtrige 
Wochen mark: war ausreichend beſchickt; Kartoffeln koſte⸗ 
ten 6,00, Butter 2.50—2,80, Eier 3, 50 die Mandel alte 
Hühner 4,00—6,00, Zwiebeln 0,35—0 40. Mohrrüben 0,20 bis 
0,25, Rotkohl 0,40—0,50 Blumenkohl 0,60, Weißkohl 0,20, 
Apfel 0,60—1,00 das Pfund. An Fiſchen gab es nur: Hechte 
zu 2,00, Barſe 1,00—1,20, Plötze 0,50—0,60, Dorſch 0,50—V,60, 
friſche Heringe 0,50 das Pfund. Die Fleiſchpreiſe ſind un⸗ 
verändert. Die Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 12,00 
bis 14,00, Torf mit 16,00 zi angeboten. — Auf dem 
Schweinemarkt wurden Ferkel je nach Güte mit W, 00 
bis 30,00 das Stück angeboten: für größere Borſtler von 50 
bis 60 Pfund wurden 50,00—6000 verlangt; es wurde wenig 
verkauft. — Beſchlagnahme. Die Donnerstag⸗ 
Nummer der hieſigen „Bazeta Kaſzubſka“ ließ der 
Staroſt wegen des Artikels „Die Juden und Deut⸗ 
chen für Pilſudſki“ beſchlagnahmen. Die Redaktion 
entſchuldigt fi ihren Abonnenten gegenüber, daß fie nur 
einige Zitate aus dem jüdiſchen „Nowy, Dziennik“ gebracht 
hätte, um die Leſer über die Wahlſituation zu informieren! 

ch. Rytel (Kr. Konitz), 12. Jebruar. Holzverſte ige⸗ 
rung. Die hieſige ſtaatliche Oberförſterei verkauft auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung am 16. d. M., um 9 Uhr 
vormittags, im Saale des Herrn Pozorſki in Rytel 
einen größeren Poſten Brennholz gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung. 

a. Schwetz (Swiecie), 12. Februar. Viel Beifall fand das 
geſtern in Kowalleks Sälen vom hieſigen Männergeſangver⸗ 
ein „Einigkeit“ veranſtaltete Kappen fejt. Nach vor⸗ 
angegangenem Konzert kamen zwei kurze, aber ſehr humor⸗ 
volle Theaterſtücke zur Aufführung. Dem Tanze wurde bis 


Wochenmarkt⸗ 
bericht. n Re 
der geſtrige Wochenmarkt noch ziemlich gut beſchickt und be⸗ 
ſucht. Für gute Tiſchbutter wurde 2.502,70, für geringere 
2,30—2,40 bezahlt. 


Ferner koſteten Hechte das 
Die Fleiſch⸗ 


o Paar. 

e . 
ine lötzlichen Tode ereilt wurde geſtern Tr 
t 43. er daz 
ſtehende Lehrer und Organiſt Kujawa. Nach der Früh⸗ 
meſſe, bei der er die Orgel bedient hatte, ging er nach fe 
und jtürzte, als er die Stufen vom Kirchplatz auf die Straße 


ein Ende gemacht. 1 

Soldan (Dzialdowo), 13. Februar. Die Tiſchler⸗ 

und Schloſſerarbeiten am Neubau der evangeliſchen 

au vergeben. Bewer⸗ 
n. 


Diebſtahl. 


Holz ein und ſtahlen eine Geldkaſſette mit 150 Gulden und 
350 zk Inhalt. 


———5 ———— 


die Winterolympiade. 


Das jüugſte Glied im Kreiſe der Olympiſchen Wett⸗ 
bewerbe, die Olympiſchen Winterſpie le, erleben in 
der Zeit vom 11. bis 19. Februar ihre erſte Wiederholung. 
Zwar hat es ſchon vor den Pariſer Spielen Olymviſche 
Winterſportwettbewerbe gegeben, join London und 
Antwerpen, jedoch beſchränkten ſich dieſe nur auf ein⸗ 
zelne Konkurrenzen im Eiskunſtlauf bzw. Eishockey. Die 
eigentlichen Olympiſchen Winterſpiele in ihrer heutigen Ge⸗ 
ſtalt wurden erſlmalig 1924 in Chamonir als ge⸗ 
ſchloſſene Veranſtaltung, zu der Pariſer Olympiade ER: g. 
ausgetragen. Daß der Gedanke einer beſonderen Winter⸗ 
olympiade ein durchaus geſunder war, bewies ſchon Cha⸗ 
monix, wo insgefamt 12 Nationen, im einzelnen Amerika, 
Kanada, Belgien, England, Finnland, Frankreich, Lettland, 
Norwegen, Polen. Schweden, die Schweiz und Jugoflawien 


vertreten waren. {ar 
Im Laufe der Zeit hat ſich das Intereſſe an dieſer 
Veranſtaltung unter den ſporttreibenden Ländern noch er⸗ 
heblich vertief: und jo zählen wir in St. Moritz mehr als 
noch einmal ſoviel Länder im Kampfe um Olymwiſche Ehren. 


* 


Bis in den entfernten Oſten iſt das Intereſſe für Eis⸗ und 
Schneelauf gedrungen, hat 135 Japan eine überaus koſt⸗ 
gteltge Expedition nach St. Moritz nicht geſcheut. Als 
teulinge kommen das in Chamonix zwangsweiſe aus⸗ 
geſchaltete Deutſchland ferner Italien, Eſtland. Argen⸗ 
tinien, Litauen. Mexiko, Sſterreich. Holland. Tſchechoſlo⸗ 
wakei, Rumänien, Ungarn und Lexemburg hinzu. 


Deutſchlands Ausſichten. 


Wie wird Deutſchland bei den Olympia ⸗Wett⸗ 
kämpfen in St. Moritz, die vom 11. bis 19. Februar 
ſtattfinden, beſtehen? Wird unter dieſer großen Zahl von 
Anwärtern auch ein Deutſcher ſein, der eine der goldenen 
Sieger⸗Medaillen heimbringen wird? Dieſe Frage in über⸗ 
ſchwenglichem Optimismus ohne weiteres zu beſahen, hieße 
leichtfertig urteilen. Obwohl Deutſchlands Ski⸗ und Eis⸗ 
lauſſport bis weit in das vorige Wasch nic zurückgeht, 
iſt die internationale Extraklaſſe doch noch nicht erreicht. 

Mit großen Hoffnungen nehmen Deutſchlands Ski⸗ 
läufer den ſchweren Kampf auf. Gerade auf dieſem Ge⸗ 
biete iſt es noch am eheſten möglich, erfolgreich abzuſchnei⸗ 
den, ohne dabet gleich an einen Sieg zu denken. Die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten des Deutſchen Skiverbandes ſind denn 
auch in ſorgfältigſter Art und Weiſe betrieben worden. 
Norwegen. Schweden und Finnland find ernite 
Anwärter auf den Sieg, und die Vertreter dieſer Län⸗ 
der auf ihrer ureigenſten Domäne zu ſchlagen. wäre ein 
Triumph für uns wie er nicht größer gedacht werden kann. 
Bei der Betrachtung der Ergebniſſe von Chamonir erſcheint 
dies ſedoch als Unmöglichkeit. Im 50 Kilometer⸗ 
Dauerlauf, einer Prüfung, in der den Unſrigen noch 
viel Erfahrung fehlt, war Norwegen auf den erſten vier 
Plätzen, dann folgten zwei Schweden, ein Finne und wieder 
ein Schwede. Erſt auf den neunten Rang kam von mittel⸗ 
europäiſchen Teilnehmern ein Italiener. Im 18⸗Kilo⸗ 
meter⸗Lauf waren überhaupt nur Norweger, Schweden 
und Finnen auf den erſten zehn, im Sprunglauf Nor⸗ 
weger auf den erſten drei, im Kombinierten Lauf 
auf den erſten vier Plätzen zu finden. Wenn unſere Ski⸗ 
läufer alſo im Mitteltreffen einkommen würden, wäre dies 
ſchon ein höchſt ehrenvolles Ergebnis. 


Weniger günſtig find die Chancen in den Eis lauf⸗ 
wettbewerben. Im Schnellauſen bedeutet die Be⸗ 
teiligung Deutſchlands lediglich eine Preſtigeangelegenheit. 
Hier werden wiederum Norwegen und Finnland die erſte 
8 ſpielen allenfalls kommen noch Kanada und Amertka 
in Frage, wobei erinnert ſei, daß Amerika in Chamonix ein 
Sieg in der 500⸗Meter⸗Strecke beſchieden war. Auch die 
Leiſtungsſtufe ſaſt aller übrigen hier beteiligten Nationen 
liegt höher als die der Deutſchen. Im Eis kunſt laufen 
iſt die Situatior zwar nicht ganz io niederdrüdend, immer⸗ 
hin wird wohl kaum mehr als eine Platzchance auszurech⸗ 
nen ſein. Im Herrenkunſtlaufen ſtehen Schweden und Oſter⸗ 
reich obenan das Damenlaufen hat in den Vertreterinnen 
von Norwegen und Sſterreich Läuferinnen, deren Kunſt 
höher zu bewerten iſt, als die unſerer Meiſterläuferinnen. 
Gleiches gilt vom Paarlaufen, wo die Meiſterpaare von 
Sſterreich und Frankreich, Amerika und England ſchier uns 
überwindlich erſcheinen. 


Der große Kampfſport des St. Moritzer Winterolympia, 
das Eishockey. wird Kanada auf einſamer Höhe ſehen. 
n Chamonix lauteten die Torerfolge Kanadas gegen die 

r ſchechoflowakei Schweiz. Schweden, England von 19:0 
bis 33:0 aufwärts. Amerikg, das diesmal fehlt, wurde im 
Finale in einem unerhört ſchnellen Spiel 6:1 bezwungen. 
Bleiben alſe für Europas Abgeſandte nur Platzchancen. 
Kommt Deutſchlands Vertretung in eine günſtige Gruppe, 
fo könnten ſich die Unfrigen evtl. bis zum Gruppenendkampf 
durchringen. 

Zum Schluß Bobſleigh und Skeleton, beides 
Diſziplinen, bei denen vor allem die genaue Kenntnis der 
Bahn ausſchlaggebend iſt. Dies kommt in erſter Linie den 
Schweizern, Amerikanern und Engländern uſtatten, die 
jahrelang bei ihrem Kuraufenthalt in St. Moritz regel⸗ 
mäßig dieſen Sport mit Leidenſchaft betreiben. Ob ſich die 
Deutſchen in der zur Verfügung ſtehenden kurzen Zeit ge⸗ 
nügend mit den mannigfaltigen Schwierigkeiten vertraut 
machen können muß dahingeſtellt bleiben. 


Zuſammengefaßt muß alſo geſagt werden, daß die 
deutſchen Farben in St. Moritz zwar durch die Beſten 
vertreten werden: das Können der deutſchen Vertreter 
hat jedoch die internationale Leiſtungsfähigkeit, im Gegen⸗ 
ſatz zu verſchiedenen Gebieten der Sommeriports, noch nicht 
erreicht. Eine gute Plazierung würde daher die Erwar⸗ 
Feen mehr als erfüllen, die die deutſchen Winterſport⸗ 
verbände an die St. Moritzer Expedition geknüpft haben. 


Weitere Ergebniſſe im Eishockey. 


Deutſchland — Öfterreih unentſchieden. Das erſte Spiel 
der deutſchen Mannſchaft mit Sſterreich brachte eine Ent⸗ 
täuſchung nach der angenehmen Seite hin. In der Beſetzung 
Steinke, Schmied, Kreiſel, Rammelmayer, Romer, Jänicke, 
Nuswechſelſpieler Marquardt und Slevogt lieferte fie der 
ſtarken öſterreichiſchen Vertretung unter der Leitung des 
Belgiers Poplimont ein gleichwertiges Spiel, das auf keiner 
Seite einen Torerfolg zeitigte. Die br 5 der Wiener 
bewieſen zwar zumeiſt mehr Durchſchlagskraft. Steinke im 
deutſchen Tor war jedoch nicht zu überwinden. Da Sſter⸗ 
reich am Tage zuvor mit der Schweiz 4 zu 4 unentſchieden 
geſpielt hatte, kommt der Begegnung chland — Schweiz 
am Mittwoch erhöhte Bedeutung zu. 


u 

Schweden — Polen unentſchieden. Auch eine der großen 
Überraſchungen des Tages, das Spiel zwiſchen Polen und 
Schweden, das mit 2: 2 endete. 

Belgien — Ungarn 3 : 2. 

Frankreich — land 3 : 2. 

Tſchechoſlowakei — Polen 3: 2. 

Militärpatronilleulauf. 

Als ene n e an den olum⸗ 
piſchen Winterſpielen wurde in den frühen Vormittagsſtun⸗ 
den der Militärpatrouillenlauf über eine Strecke von 30 
Kilometer ausgetragen. Es war eine äußerſt ſchwierige Auf⸗ 
gabe, die die neuen ſtartenden Mannſchaften zu löſen hatten. 
Heftiger Wind und ſtartes Schneegeſtöber waren höchſt un⸗ 
erfreuliche Begleiter. Der Start befand ſich in 2100 Meter 
Höhe. In ſtändiger Steigung mußte zunächſt eine Höhe von 
2877 Meter erklommen werden. 


Meter Höhe. Einem Gefälle 
ſchloß ſich dann ausſchließlich der 
dige 2 bis zum Ziel nach St. Moritz an. In der Reihen⸗ 
0 Frankreich, 


Reithel aus München zog ſich ſehr e 
Affäre und beſetzte einen achtbaren fünften Platz in 4 Std. 
15 Min. 03,5 Sek. 

Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende: 1. Norwegen 
unter Oblt. Ole Re iſtau 3:50:47 :2. Finnland unter 
St. Kuvaja 3:54: 37; 3. Schweiz unter Oblt. Kunz 
3:55 :04;4 Italien unter Lt. Sil veſtri 4 : 07 : 80; 
5. Deutſchland unter Et. Reithel 4: 15 : 02; 
6. Tſchechoſlowakei unter Lt. Nemedn 4: 15 : 07: 
7. Polen unter Woycicki 4: 33: 45 8. Rumänien 
unter Lt. Zaganeſcu 5: 00 : 16; 9. Frankreich 
unter Lt. Pourchier 5: 26: 5. 


Ueberweisung 212.50, Bra 


Wieder ging es 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. Februar zu unſeren Poſt 
Abonnenten, um den Abonnementsbetran für den Monat 
März in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer 
bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, 
denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, gewähr⸗ 
leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den id, Februar au 5.9244 Zloty 
feſtaeſent. ) 
ar. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 


bar 64.10 — 64.40, Butareit 1 Ueberweifung 18,20. 


Warschauer Börſe vom 13. ſpebr. Umlätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —. Holland 358,95, 359,85 — 358,05, Japan —, 
Kopenhagen — London 43,444, 43.55 — 43,34. Newyark 8,90, 
8.92— 8,88, Paris 35.03 ½¼, 35.12 — 34.94 ¼ Prag — Riga —, Schweiz 
2 1 8 — 171,07, Stockholm —, Wien —, Ital en 47.23, 47,35 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Pärle vom 
In Danziger Gulden wurden Kallert: Deviſen 

d. —.— Br. Newyort —.— Gd. —,— Br., 

Berlin 122.19 Gd., 122,50 Br. Wärſchau 57,48 Od. 57.68 Br. Noten: 
London —.— Gd. Newyork —— Gd. —— Br., Berlin 


u Br. 


Ne 
—.— 65, —— Br., Bolen 57,53 Gd. 57.87 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtloſe Auszah⸗ 


In Reichsmark In Reichsmark 


Dient 13. Februar 11. Februar 
auge lung in deutſcher Mark | Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.791 1.795 
Ranada .. 1 Dollar 4.181 4,189 
1.984 1.968 
20.88 20,99 
2122 | 2.126 
4 20.466 
4.1905 | 4,1985 
8 0.5055 
4.276 | 4.284 
168.70 | 168.04 
RT 5,544 5556 
58.35 58.47 
81.61 | 81.77 
10,555 '| 10,575 
22.195 | 22.235 
7.361 7.378 
112.21 | 112,43 
19.58 | 19.62 
111,52 | 111,74 
16, 18.505 
12.418 | 12.438 
80,80 % 80.76 
3.027 | 3.033 
71.28 | 71.42 
112.45 112.67 
ern 388.9 jr 59.01 59,13 
6%, Budapeſt. .. Pengö] 73.21 73.35 73. 73.35 


1 21 ‘ 
8%, | Warſchau . 100 3. 47.14 | 46,925 | 47.125 


Belgien 72,371, 
olland 203,27°/,, Os 
panien 88,35, Buenos Aires 2.22 ¼ „ To 

Athen 6,90. Berlin 123,91, Belgrad 9,13 ¼, 

Paris 20,43, Prag 15,1. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Febr. Feſt verzinsliche Werte: 
Sproz. Oblig. der Stadt Pofen 92,00 G. proz. Doll.⸗Br. der Poſ. 
Landſch. 02,7 +. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 51,5 +. 6pro% 
Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 27,40 G. öproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
69,00 B. Tendenz: unverändert. — Induſtrieakt ten: Goplana 
14,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 47,00 G. Dr. Roman May 106,5 G. 
Unja 21,508. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Ans 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Notierungen der ch dür Getreidebörſe vom 
Die Preiſe verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
. 44.50 45.50 | Viktoriaerbſen 


Amtliche 
13. Februar. 
Weizen 


Roggen. . 38.1039. 10 cken 0.00 — 33.00 
Roggenmehl (665 ¼ ) 56.25 Peluſchten . . 30.00-33.00 
Roggenmehl (70% . 54.75 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.00 


Weizenmehl 65% ) . 64.50-68.50 | Blaue Lupinen 22.5 
39.50 3 


Braugerſte „ 39.50 — 41.00 ] Serradella „ . 23. 24. 
Marktgerſte 33.00 —35. Klee (weißer) . . 180.00 289.00 
a fer 32. 034.50 „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 89.00 
eizenkleie 26.00 — 27.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 —189 
Rien 3 256.25 27.25 „ (roter! . . 220.00 — 319.00 
Rübſen 63.00 — 70.00 „ (chwed.) 260.00 — 320.00 
elderbſen . ; . 48.10-53.00 | Heu. loſlſe =. 
oigererbien . . . 55.00-65.00 | Stroh, aepr.. . —.— 


Geſamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz. Roggen Roggen⸗ 
mehl, Braugerſte. Hafer, Weizen und Weizenmehl ruhig. 


In den Notierungen der Poſener Produftenbörfe vom Sonn: 
abend, 11. Februar, iſt inſofern ein Fehler unterlaufen, als die 


Notierung für Roggenmehl 65proz. nicht 55¼, ſondern 56 betrug. 


Weizen 


bis 22. Peluſchken n Ackerbohnen 20.50— 21,50 Widen 21—23. 


Materialienmartt. 


Berliner Metalibörie nom 13. Febr. Preis für 100 Rilvar, 
in Gold⸗Mart. Eiektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,25. Nemalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/99 /) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210. do. n Walz⸗ oder Oraht⸗ 
barren 99% 214, Reinnickel (98—99 ¾ 350. Antimon⸗Regulus 
94,00 — 97.00, Feinii!ber für 1 Kiloar. ſein 78.50 — 79.50 

Edelmetalle. Berlin, 13. Februar. Silber 0,900 in Stäben 
78,50—79,50 das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 

latin 10—11.50 das Gramm. 


erſönlichkeit. 
Kritiſche Sätze von Albert Mähl. 


Perſönlichkeit, Macht aus Willen und Selbſtzucht, macht 
frei. Entweder arbeitet man an fi ſelbſt oder man wird 
verarbeitet. Sich ausleben iſt gemein. Sich über ſein Na⸗ 
turell erheben können, iſt edel. Sich fortwährend über⸗ 
winden können, um zukunftsſchaffend dem Wohl der Ge⸗ 
ſamtheit zu dienen, iſt groß. Solche Größe iſt Glaubens⸗ und 
Willensſeche eines Charakters von zugleich kühlem Kopf 
und leidenſchaftlicher Tatenluft. Wie er ſich ſelbſt kultiviert 
bat, kulttvtert er den Zeitgeiſt. Sitzt er im Sattel, jagt er 
ungeſfüm vorwärts. Nichts hält ihn auf; er verweilt nicht 
betrachtend. bedenkend, Erinnerung, Zweifel, Genuß ver⸗ 
meidet verneint er. Gerafft und geſtrafft iſt fein Gang. 
Gegenwart, Anderen Ziel der Erfüllung, iſt ihm nur Brücke, 
hinüber zum künftigen Neuland, Maife, hat fie Perſönlich⸗ 
kettsgeiſt, iſt mächtig hat fie ihn nicht, iſt fie nichts. 

Das Weſen des Ruhms die Unſterblichkeit. iſt ein fernſte 
Epochen durchdringendes Daſeinkönnen. Wer einmal ge⸗ 
ſtegt hat, muß immer zu ſiegen verſtehen, oder der erſte Sieg 
war ein Trug. Cromwells Aufbau Englands wäre zum 
Einſturz getommen, hätte er nicht die reaktionäre Volks⸗ 
kraft in den Dienſt des Gedankens der Seeherrſchaft Eng- 
lands gestellt. Weil er nach Erfüllung der Aufgabe höhere 
Ziele ſteckte, zielte man nicht auf ihn ſelbſt. Geſchichte machen 
iſt ganze, iſt Künſtlerarbeit. Alle volitifhe Kunſt blieb noch 
immer Fragment. Das Staatsproblem hat ſich immer und 
überall zu einem gordiſchen Knoten verwickelt; nicht immer 
hat ihn ein Alexauder aeläft. / 

Die Perſönlichkeit tritt diktatoriſch auf, energiſch. Nie⸗ 
mals kommt ſie den „Frieden zu bringen, ſondern das 
Schwert“. Wer kein Schmied iſt, kann nicht ins glühende 
Eiſen greifen. Wer Dinge des Kopfes wie Sachen des Her⸗ 
zens behandelt, ſetzt ſie nicht durch. Nach außen hart wie 
Granit. unbrechbar, ſtrategiſch, nach innen zart wie ein 
Geigenſtric“, äußerſt fein, faft elegiſch: fo iſt das Künſtlertum 
der Perſönlichk it. 5 

Man ſpricht mit Recht von Staatskunſt, obwohl man fie 
ſelten vortrefflich zu üben verſtand. Wer ſich ſelbſt erzieht, 
gebt ſich heraus aus dem Kreis der Gemeinſchaft, erzieht ſich 
Gegner. Darum läßt ſich die Perſönlichkeit niemals erraten. 
Der teilt ſich nicht mit, der nicht ſeinesgleichen hat. Einſam 
lebt er einſam am Wege ſtirbt er. Der perſönliche Mann 
lebt noch deeliſch ein zweites Leben, das in ihm ſteckt wie die 
Perle in einer Muſchel. Wann aber erſt tritt die Perle leuch⸗ 
zend hervor? Wenn die Muſchel ſtirbt! Zur Perſönlichkeit 
gehört das Verkanntſein. 

Ein Charakter, der ſich nicht widerſpricht, iſt keiner. Wo 
Disziolin, da Leidenſchaft, wo Genius, Dämon. Widerſpruch 

t hier ſprechender Gegenpol der elementaren Natur. 
8 und Gegenſatz. Licht und Schatten. Tag und Nacht: das 
zuht ineinander wie der Kern in beiden Hälften der Frucht. 
Die verſönliche Einheit bat ihre polare Wechſelwirkung. 
i vordere Seite des Giebelfeldes am delphiſchen Tempel 
zeigt Apollo, die hintere Dionyſos. Beide find nach Plato 
erziehende Götter. Wie dieſer die Fackel ſenkt, wirft jener 
den Blitz. Wie dieſer zu klagen, weiß jener zu jubeln. Wie 
dieſer beſeſſen, macht jener beſonnen. Beide durchdringen 
den hen, erneuern ihm wechſelnd die Seelkraft. So 
ſoll er Haltung zeigen. Wer immer ſchießt, verlernt das 
Tanzen. Wer ſich nicht widerſprechen kann, ſich nur ſtets 
wiederholt, hat überhaupt nicht geſprochen. Der weiſt als 
Typus ſich aus, einſeitig, fertig. Formalität iſt nur Form⸗ 
gebungsſcheinbarkeit. ; 

Große Charaktere find Erzieher der Meuſchheit. Ein⸗ 
wand: warum war denn Senecas Lehre für Nero frucht⸗ 
108? Wo die Saat unter Dornen fällt, kann nichts fruchten. 
Die Dornen beweiſen darum nicht die Fruchtloſigkeit der 
Saat, ſondern eben nur die des Falls. Erzieher ſind Men⸗ 
ſchenbildner für ſolche, 
gang it ein Suchen nach Artverwandtſchaft. Ni 

Oder: wie wenig bewährten ſich oft große Mäuner in 
der Tugend gerade, die ſie ſo trefflich zu lehren verſtanden? 
Bekennt nicht Seneca freimütig, er könnte ſelber nicht ohne 
Tadel ſeine Sätze befolgen? Bewies nicht Dante zeitlebens 
Rachſüchtigkeit? Hat Hebbel nicht rückſichtslos Meuſchen 
verbraucht? War ven menſchenfreundlich? Was 
lietze fi nicht alles über Goethe ſagen, gar über Nietzſche? 
Nun, wer einerſeits über ſich fortſchreitet, muß andererjeits 
hinter ſich ſelbſt 
nichts anderes als ein hohes Bewußtſein zu haben von 
der eigenen Nichtigkeit, verbunden mit einer euer⸗ 
giſchen Fähigkeit, fortwährend ſchöpferiſch ſich darüber hin⸗ 
wegzuſetzen. Sie iſt ein ſich immerfort ſteigernder Lebens⸗ 
wille, der auf Dauer und Feſtigkeit 
der Perſönlichkeit. 


— 
dns geſchelterte „Lodzer Daumwoll⸗Kartel“. 


Die ſchon mehrfach von uns erwähnten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den größten Lodzer Baumwollfabriken, 
die bereits ſeit einigen Monaten ſoviel Staub aufgewirbelt 
und zu einer Reihe durchaus verfrühter Meldungen geführt 
haben, können nunmehr als abgeſchloffen gelten. Das 
Reſultat entſpricht in vollem Umfange den erheblichen 
Zweifeln, die man dieſem Kartellverſuch von vornherein 
entgegengebracht hat. 3 

Wie die offiziöſe Wochenſchrift „Przemyſl „Sande 10 
berichtet, hat die ſogenannte „Gruppe der Sieben“ Scheibler 
u. Grohmann, Poznanſtt, Steinert, L. Geyer, Ender, Kruſche 
u. Ender und „Zawiercie“, lediglich ein Abkommen über 
eine gemeinſame Preiserhöhung von 18 Pro⸗ 
zent für bedruckte Baumwollwaren ſowie über eine cin» 
zeitliche aufgeſtellte Mindeſtpreisliſte für dieſe 

nfategorie getroffen. Hinſichtlich aller anderen Ar⸗ 

tikel behalten die genannten Firmen völlig freie Hand. Die 
große Widzewer Manufaktur iſt dieſem Abkommen nicht 
beigetreten welcher Umſtand ſchon allein ſehr gegen die 
Wirkſamkeit jener Preisverſtändigung ſpricht. Das Be: 
merkenswerteſte an dieſem ganzen Abkommen iſt eigentlich, 
6 für die von ihm betroffenen Waren zum erſtenmal eine 
auf Zloty lautende Preisliſte aufgeſtellt worden fit, wäh⸗ 
dend die übrigen Waren auch weiterhin, wie ſchon ſeit 
Jahren, in Dollar notiert werden. Das wichtigſte Problem, 
nämlich das der Produktions regelung, hat man 
alſo in keiner Weiſe zu bewältigen verſucht. Daher wird 
man mit einem Fortbeſtehen der verhängnisvollen 
berproduftion zu rechnen haben, die wiederum von 
unangenehmen Folgen begleitet ſein wird. Solange nicht 
ein aanz beträchtliches Einfuhrkontingent für Lodzer Baum⸗ 
mollwaren in einem Handelsvertrag mit Rußland (etwa 
ähnlich den Bestimmungen des lettländiſch⸗ruſſiſchen Hau⸗ 
dels vertrages) erreicht werden kaun, wird der Textilwaren. 
port in einem ungeheuren Miß verhältnis zur 
— —— ae oduktion bleiben und dieſe im weſentlichen 

andsabſatz angewieſen ſein. 5 

Daraus ergeben Fi vor allem die folgenden beiden 
Schwierigkeiten, die ſchließlich doch noch zu einem allgemei⸗ 
nen Produktionsabrommen führen müſſen. Die aftuellite 
Frage iſt dabei die der dritten Schicht, die aus allge⸗ 
mein volkswirtſchaftlichen, wie auch ſozialen Gründen uner⸗ 
wünſcht erſcheint, ſolange fie nicht bei der überwiegenden 
Zahl der Werke canz oder wenigſtens für den größten Teil 
des Jabres durchgebalten werden kann. Bis etwa noch vor 
vier Jahren ſtonden die großen Lodzer Textilſabriken un 
geführt auf dem gleichen techniſchen Niveau. Das hat ſich 


nicht nur mengenmäßig, 


die Bildung empfangen können. Um⸗ N 


im Rückſtand bleiben. Große Begabung iſt 


zielt. Das iſt der Kern 


nicht ebenfalls möglich ſein ſollte. Die de 
wünſchten nachbrüstti, zu einem Übereinkommen mit Große 


aver in den letzten Jahren ſehr geändert, und es iſt privat⸗ 


wirtſchaftlich durchaus verſtändlich, daß diejenigen Fabriken, 
die zu Rationaliſierungszwecken bedeutende Inveſtitionen 
gemacht haben, alles daran ſetzen, um dieſe durch volle Aus⸗ 
nutzung der Produktionsfähigkeit möglichſt ſchnell zu amor⸗ 
tiſieren. Mit dem Fortſchreiten der techniſchen Verbeſſe⸗ 
rungen in einzelnen Betrieben wird das Problem der Pro- 
duktionsregelung naturgemäß immer ſchwieriger. 

Während vo: dem Kriege Lodz als einer der Hauptverſorger 
des unerſättlichen ruſſiſchen Marktes ſich weder um den 
Abſatz der Produktion an ſich, noch um die Art der Pro⸗ 
duktion zu ſorgen brauchte, da ſich die Wünſche der Käufer 
hinſichtlich der Arten und Muſter kaum änderten, ſteht 
man heute, bei der Beſchränkung auf den volniſchen Markt, 
vor einer zweiten großen Schwierigkeit. Der Fabrikant 
arbeitet ſozuſagen blind darauf los, ohne zu wiſſen, wie der 
Kaufmann ſich zu den auf den Markt geworfenen Muſtern 
ſtellen wird. Es werden aus jeder Saiſon immer wieder 
große Mengen bedruckter Kattunwaren übrigbleiben, deren 


Muſter dem Geſchmack des Publikums nicht entſpricht. End⸗ 


lich darf auch nicht überſehen werden, daß einer diktatoriſchen 
Regelung der Produktiousverhältniſſe die Preſtige⸗ 
rückſichten der alten Fabrikantendynaſtien und großen 
Familienkonzerne entgegenſtehen. Keiner wird ſich dem 
anderen gerne fügen wollen, wo es gilt, die Produktion 
. 8 ſondern auch qualitativ für 
jede Fabrik zu normieren. 

„Wenn ſich nicht in abſehbarer Zeit ein Exportmarkt von 
großen Ausmaßen eröffnet, wozu vorläufig wenig Ausſicht 
vorhanden ift, ſo werden die Verhältniſſe letzten Endes doch 
zur Bildun 9 Eines Kartells unter Wahrung einer 
gemiſſen Selbſtändigkeit der Werke oder auch eines Ver⸗ 
kaufsſyndikats mit der Befugnis zu einer gewiſſen Regelung 
der Produktion zwingen. Bis jetzt ſcheinen die Lodzer Fa⸗ 
brikanten aber noch nicht danon überzeugt zu ſein, daß es 
feine andere Rettung für die Dauer gibt. Die erwähnte 
Preisverſtändigung. mit der fie ſich vorläufig begnügt haben, 
wird pon urteilsſähigen Fachkreiſen als ein ſchwaches Stück⸗ 
werk betrachtet Auf wie ſchwachen Füßen es ſteht. geht 
ſchon daraus hervor, daß erſt jüngſt eine der zu der „Gruppe 
der Sieben“ gehörenden Firmen eine Partie Kreton weit 
unter den gemeinſam feſtgeſetzten Richtpreiſen verkauft hat, 
und zwar unter dem Vorwand, dieſe Ware ſtamme noch aus 
der vorigen Saiſon und falle deshalb nicht unter die Kon⸗ 
vention. Ein fulder Vorgang, daß eine nicht gangbare 
Ware auch unter den Selbſtkoſten abgeſtoßen werden muß, 
wird ſich angeſichts der geſchilderten Verhältniſſe aber immer 
wiederholen. Die Marktlage wird ſich immer als ſtärker 
erweiſen, als ſolch ein „gentleman agreement“, das keine 
Sanktionen kenut. d. 


— EEE EEE EREIGNETE 
Ne Welt⸗Kohlenproduktion im Jahre 1927. 


Eine Überficht über die Kohlenvroduktion der ganzen 
Welt im Jahre 1927, die kürzlich eine ausländiſche Zeitſchrift 
veröffentlichte, beziffert die Geſamtmenge der zu Tage ae: 
förderten Kohlen auf 1 260 000 000 Tonnen gegenüber nur 
1156000000 Tonnen im vorhergehenden Jahre 41913: 
1.24 000 000 Tonnen). Im einzelnen ſtellte ſich dieſe Pro⸗ 
ein in den wichtigſten Kohle erzeugenden Ländern wie 


197 1926 
2 (Millionen Tonnen) (Millionen Tonnen) 
Vereinigte Staaten 


von Nordamerika „ 555 602 
England.. 1900 128 
Deutſchland „ 186 176 
WERHELEND N er re 51 
Polen M = Re \ 36 


Das Hauptkohlenland der Welt, die Vereinig⸗ 
ten Staaten, weiſt ſomit als einziges der angeführten 
Länder einen Rückgang von rund 50 Millionen Tonnen 
auf, der auf die verhältnismäßig vielen Teilſtreiks im 
amerikaniſchen Bergbau des Jahres 1927 zurückzuführen iſt. 
Dieſer Ausfall wird aber mehr als ausgeglichen durch die 
fait um 100 Prozent vermehrte Kohlenförde⸗ 
rung Englands, wodurch — allerdings nur rein quan⸗ 
titativ — die Folgen des langwierigen engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks als behoben gelten können. (Im Jahre 1925 
betrug die engliſche Kohlenproduktion 248 Millionen Ton⸗ 
nen, erreichte alſo nicht ganz den Stand von 1927.) 
Deutſchlands Kohlenproduktion ſtieg um 10 Millio⸗ 
nen Tonnen, während diejenigen von Frankreich und 
Polen beſtändig blieben. Von den übrigen Kohle 


produzierenden Ländern werden hier gemäß ihrer Bedeu⸗ 


tung noch erwähnt: Japan, Rußland (deſſen Produktion ſich 
ſeit dem Jahre 1925 nahezu verdoppelt hat), Belgien, Indien, 
die Tſchechoſlowakei, das Saargebiet als „autonomes Wirt: 
ſchaftsgebiet“, Kanada, Südafrika und olland. Die ge⸗ 
ſamte Kohlenproduktion der Welt hat ſich, gemeſſen an der 
des Vorjahres, 1927 alſo um mehr als 100 Millionen Ton⸗ 
nen vermehrt und weiſt die höchſte Jahresziffer auf, die bis⸗ 
her überhaupt erreicht wurde. 


— 


Deutſch'engliſche Kontrolle 
chens a Weltlohlenmarltes. 


London, 12. Jebruar. Beſonderes Intereſſe gelegentlich 
der geſtrigen Unterhausſitzung erweckten die Erklärungen 
des parlamentariſchen Privatſekretärs von Churchill, Robert 
Boothby, die noch ganz unter dem Eindruck ſeines kürzlichen 
Beſuches in Deutſchland ſtanden. Boothby betonte, die 
Politik des britiſchen Kohlenbergbaues 
gegenüber Deutſchland werde dazu führen, daß 
beide Länder ihre Produkte mit Verluſt abſetzen müßten, 
während die Zuſammenarbeit eine Kontrolle des ge⸗ 
ſamten Weltmarktes außerhalb der Ver⸗ 
einigten Staaten ermöglichen würde. Es könne kein 
Zweifel darüber byſtehen, daß die britiſche Politik die Deut⸗ 
ſchen dazu zwinge, ihre Arbeitsſtunden im Kohlenbergbau 
zu verlängern und die Löhne zu vermindern. Internatio- 
nale Übereinkommen in anderen Induſtrien ſeien abge⸗ 
ſchloſſen worden und er könne keinen Grund ſehen, warum 
ein internationales Übereinkommen für die Kohleninduſtrie 

i utſchen ee 


britannien ſowohl für Eiſen und Stahl wie für Kohle zu 
gelangen. Auf . feines Beſuches in Deutſchland 
an die deutſchen Vertreter gerichtete Frage, warum nicht 
entſprechende Vorſchläge unterbreitet würden, fei erwidert 


worden mau wiſſe nicht, an wen dieſe Vorſchläge gerichtet 


werden ſollten, da es in England eine entſprechende Organi⸗ 
fation nicht gäbe. Boothby trat zum Schluß feiner Rede 


für den Abſchluß eines europäiſchen Wirt⸗ 


ſchaftslocarnos ein. 


Kohlenſtreik in Böhmen. 


Prag, 12. Februar. Die ſeit einigen Tagen ſchwebenden 
Verh 15 DL 5 5 gen zwiſchen den Bergbauunternehmern 
und den Bergarbeiterorganiſationen im nordweſtböhmiſchen 
Braunkohlenrevier wurden heute ergebnislos abge⸗ 
brochen, obwohl die Bergarbeiter, die anfänglich eine 20⸗ 
progentige Lohnerhöhung verlangt hatten, bis auf 5 Prozent 

runtergingen. Die Arbeitgeber erklärten daß die ſcharſe 
Koukurrenz der reichsdeutſchen Braun 


kohleninduſtrie feine Lohnerhöhung zulaſfe. Infolge⸗ 


2 


deſſen haben die Bergarbeiterorganifationen heute nachmittag 

die Streikproklamation 3 die den Beginn des 
Streiks auf Montag, 13. Februar, ſeſtſetzt. Die Ar⸗ 
beiterſchaft wird aufgefordert, Disziplin zu halten und ſich 
nach den Weiſungen der Orgauiſation zu richten. Das Ar⸗ 
beitsminiſterium wird morgen einen Vermittelungsverſuch 
unternehmen und hat Beſprechungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
geber⸗ und Bergarbeitervertretern nach Brüx augeſetzt. Die 
Bergarbeiterorgan'ſationen erklären jedoch, daß dieſe Ver⸗ 
mittelungsaktion den Beginn des Streiks nicht mehr auf⸗ 
halten könne. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einſchränkung der Auswanderung. 


Am 8. d. M. wurde eine Verordnung des Miniſters 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge im Einvernehmen mit 
dem Außenminiſter unterzeichnet über die teilweiſe 
Einſtellung der Auswanderung. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen haben die Auswanderer in vielen 
Fällen im Auslande ſich in einer ſchlechteren Lage befunden, 
als im Inlande. Dies war in der Hauptſache darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Auswanderer entweder keine Ar⸗ 
beit fanden bzw. ſich den neuen Lebensbedingungen nicht 
anpaſſen konnten. x 

Durch die neue Verordnung wird die Auswanderung 
denjenigen Perſonen nicht geſtattet, die nicht den Nachweis. 
einer Arbeitsſtelle erbringen oder keine ausreichenden 
Mittel zum Lebensunterhalt nachweiſen können. 2 

Denjenigen Auswanderern, die zu ihren Angehörigen 
fahren, find im allgemeinen keine Beſchränkungen durch die 
neue Verordnung auferlegt worden. 


Feruſprechverkehr Polen Deutſchland. 


Vom 15. Februar an ſind noch die folgenden Orte zum 
deutſch⸗polniſchen Fernſprechverkehr zugelaſſen: 

Polniſche Orte: Granowo, Kazmierz (Kazmierz 
k. Rokietniezu), Kreiſtng (Krzeſtny), Kwiltſch (Kwilez), Mo⸗ 
ſchin (Mofina), Oberſitzto (Obrancko), Pamiontkowo 
(Pamiatkowo), Przygodziee, Punitz (Pöniec), Stenſchewo 
(Steſzew), Storchneſt (Dfieczna k. Lefana) und Wongrowitz 
(Wagrowiee), u 

Deutſche Orte: Bad Kudowa, Bad Oeyuhauſen, 
Beuthen (Bez. Liegnitz), Conradswaldau⸗Nahrten, Deutſch⸗ 
Etſſa, Dyhernfurth, Flöha (Sachſen), Jauer, Köben a. Oder, 
Korſens, Kraſchen (Kreis Guhrau), Leubus (Kreis Wohlau), 
n (Kreis Glatz) und Stroppen (Kreis Treb⸗ 
nitz, eſ.). 


Brieflaiten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
n ntwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
betliegen Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Brlefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. 100. 1. Die Angabe, daß nach Deutſchland abgewanderte 
Perſonen, die hier Hupothekenſorderungen haben, dieſe vor 1932 
nic aurüdforbern dürfen, iſt zurzeit gänzlich unbegründet. 2. Die 
24 Mark Kindergelder ſind anſcheinend Reſtkaufgeld, das Sie 
ſchuldig 3 ſind; die Aufwertung würde etwa 60 Prozent 
9600 31 betragen. Für die 21000 Mark find 18/0 Prozent zu 
zahlen; wie hoch der Betrag iſt, können wir nicht angeben, da wir 
nicht wiſſen, wann dieſe Schuld entſtanden iſt. Die 11000 Mark find 
mit 15 Prozent aufzuwerten; auch hier können wir Ihnen den Be⸗ 
trag nicht angeben, da wir die Zeit der Entſtehung der Hypothek 
nicht Tennen, Bei Reſtkaufgeld ſpielt für die Beſtimmung des Auf⸗ 
wertungsſatzes eine wichtige Rolle die Wertveränderung des 
Grundſtücks: hat das Grundſtück ſeit der Belaſtung an Wert ver⸗ 
Ioren, fo kann das Gericht danach den Auſwertungsbetrag feſtſetzen. 
Das Beſte und Billigſte iſt immer ein Vergleich mit den Gläubi⸗ 
gern; dieſe müſſen aber in erſter Linie darauf hingewieſen werden, 
daß die 24900 Mark nach dem polniſchen Auſwertungsgeſetz, das 
hier maßgebend iſt, nur 16000 31. wert waren. 3. Die Landſchaft 
in Poſen beſteht ſo, wie ſie beſtanden hat. 4. Das Gericht kann Sie 
an der Übergabe der Wirtſchaft an Ihren Sohn nicht hindern und 
kann Ihnen auch bezüglich der anderen Beſtimmungen keine Vor⸗ 
ſchriften machen; aber der Sohn hätte für die 24000 Mark dasſelbe 
zu zahlen, wie Sie. 5. Eine Befreiung vom Militär iſt unter den 
angegebenen Umſtänden möglich. 5 

St. K. K. Die Aufwertung beträgt etwa 60 Prozent = für 
jeden lebenden Erben 2042,76 31. Dazu entfällt von dem Nachlaß 
der verſtorbenen Geſchwiſter noch auf jeden der 4 Erben der Betrag 
von 1532 31. Sind aber aus Ihrer Ehe Kinder entſproſſen, ſo ſind 
dieſe an dem Nachlaß der drei Verſtarbenen mit beteiligt. 

1000 P. O. Sie ſind in jedem Falle im Recht. Wenn der Mieter 
ſich unanſtändig beträgt, jo iſt das ein Grund, ihn hinauszuſetzen, 
ohne die Verpflichtung, ihm eine Wohnung zu beſorgen. Er kann 
natürlich nicht gezwungen werden, die Wohltat, die Sie ihm durch 
die Zuweiſung der Pachtung erweiſen, anzunehmen, aber er ver⸗ 
liert durch die Ablehnung jeden anderen Anſpruch. Zu einer Auf⸗ 
wertung des Erbteils ſind Sie gleichfalls nicht verpflichtet. 

„. 100. Das hat zu bedeuten, daß Sie in abſehbarer Zeit 
weder auf Ausloſung, noch auf Verzinſung des Betrages rechnen 
können. Berzinſung der Anleiheablöjungsichuld iſt erſt in Ausſicht 
geſtellt nach Erlöſchen der Reparationsverpflichtungen des Reiches, 
und das liegt noch in weitem Felde. Derartige Papiere werden 
noch nicht gehandelt, ſind alſo unverkäuflich. 

Nr. 25 St. P. Wenn Sie Ihre Sparlage an eine Bank in 
Deutſchland überwieſen haben, fo iſt ſie verfallen, d. h. Sie erhalten 
dafür nichts. Haben Sie das Geld aber einer dortigen Sparkaſſe 
überwieſen, fo erhalten Sie mindeſtens 12½ Prozent des Gold⸗ 
markbetrages — 78,40 Reichsmark. (Die 43 862 deutſche Mark vom 
3. April 1922 hatten nur einen Wert von 627,22 Goldmark.) 

„Hong lehnung hu 19.“ Beide Hypotheken find mit 15 Prozent 
aufzuwerten, u. z. können für die 900 Mark 106,5 SL und für die 

Mark 555,45 31. gefordert werden. Dazu Zinſen zu 5 Prozent 
von den aufgewerteten Beträgen ſeit dem 1. Januar 19%, alſo für 
8 Jahre. 2. Ja Sie können die Zinfen einklagen, auch wenn das 
Kapital nicht aufgewertet iſt, aber nur die vom 1. Juli 1024 an, die 
früheren Zinſen gehören zum Kapital, und dieſes muß vorher 
ordnungsmäßig gekündigt werden. Da es ſich offenbar um ein 
ländliches Grundſtück handelt, ſteht einer Kündigung des Kapitals 
nichts im Wege. 3. Sie können ſich eine eventuelle ſpätere Auf: 
wertung durch Vorbehalt ſichern. 4. Von dem perſönlichen Schuld⸗ 
ner können Sie für Reſtkaufgeld etwa 60 Prozent fordern, der 
zweite oder dritte Eigentümer aber iſt, wenn er nicht gleichzektig 
perſönlicher Schuldner iſt, nur für 18 / Prozent haftbar. 

in Ch. In dieſen Fragen landwirtſchaftlicher Praxis 
und Düngungschemie find wir unzuſtändig und müſſen Sie an 
eine landwirtſchaftliche Organiſatton verweiſen. 

Ida. 1. Ihr Freund braucht, wenn er eine Reichsdeutſche heira⸗ 
ten und ſeinen Wohnſitz in Polen beibehalten will, niemanden um 
Erlaubnis zu fragen. Das Aufgebot muß am Wohnorte des Bräu⸗ 
tigams und der Braut öffentlich bekannt gemacht werden; die Art 
der Veröffentlichung beſtimmt der Standesbeamte. Über die Koſten 
können wir Ihnen keine Auskunft geben. 2. Ein Vertrag, durch 
den eine Leiſtung ſchenkweiſe verſprochen wird, iſt nur gültig, wenn 
er gerichtlich oder notariell beurkundigt wird. Wird die Schen⸗ 
zung bezirk ſo iſt der Mangel der Form 7 

3. Eine ſolche Befreiung iſt möglich. Ein eutſprechender 
Antrag kann entweder von Ihrem Vater oder von Ihnen geſtellt 
werden; er iſt zu richten an das zuſtändige Staroſtww. Die Ein⸗ 
ſendung von irgend welchen Beweksmitteln iſt nicht erforderlich, 
die Herde ze den Sachverhalt ſelbſt nach. a 

2. te 7000 Mark hatten nur einen Wert von 1666 31, 
Aufwertung beträgt 15 Prozent = 249,90 31. Bon dieſer letzteren 
Summe find 5 Prozent = 12,50 31. jährlich zu zahlen. 

B. 8000. Für die 6000 Mark haben Sie 10 Prozent = 24 31. 
zu beanſpruchen. 

E, K. 63. Für unbemittelte Lungenkranke gibt es in Bromberg 
eine Unterſuchüngsſtelle in der ehemaligen Wilhelmſtraße (ulica 
Jagiellonſka), neben dem Stadttheater. Wenn durch die Unter⸗ 
ſuchung eine erhebliche Lungenerkrankung feſtgeſtellt wird, dann 
wird auch für den Unbemittelten geſorgt. In dieſem Falle hat man 
ſich an das Wohlfahrtsamt, hier, Bernardyüfka, Ecke Jagiellonfka, 
mit einem entſprechenden Antrage zu wenden. 
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$ Kampf gegen den Alkoholismus. Die einzige Trinker⸗ 
heilſtätte in Polen iſt die Anſtalt in Gaſtfelde bei Ro⸗ 
gaſen, die in evangeliſch⸗kirchlichem Beſitz war und Trunk⸗ 
füchtige evangeliſchen, aber auch katholiſchen Bekenntniſſes 
aufnahm. Durch Liquidation iſt die Anſtalt in polniſch⸗ 
katholiſche Hände gefallen und dient weiterhin demſelben 
Zweck, nimmt aber nur Katholiken auf. Vor der Weg⸗ 
nahme gab es keine einzige polniſch⸗katholiſche Trinkerheil⸗ 
anſtalt, trotzdem wie auch polniſche Blätter ſchreiben, der 
Kampf gegen die Trunkſucht gerade hier beſonders energiſch 
betrieben werden müßte. Die Patienten der Hellanſtalt 
geben eine Zeitſchrift „Die Abſtinenz“ heraus und redigieren 
ſie auch ſelbſt, wie es im Untertitet heißt. Dieſes „einzige 
in Polen erſcheinende Organ geweſener Alkoholiker“ (ſo 
der Untertitel) wendet ſich an alle Leidensgenoſſen, alſo an. 
alle Trinker, und empfiehlt ihnen, ſobald wie möglich eine 
Kur zu beginnen, die fie von dieſer Krankheit heil. Auch 
an Behörden, Kommunen und Geſchäftsbetriebe wird die 
Mahnung gerichtet, ihre Angeſtellten, die dem Trunk ver⸗ 
fallen ſind, einer Heilſtätte zuzuführen. Die Koſten für eine 
einmalige Kur würden weniger groß ſein, als wenn der 
Betreffende als arbeitsunfähig gewordener Säufer ſpäter 
jahrelang erhalten werden muß. — Wir freuen uns gleich⸗ 
falls über dieſe der e ſtaunen aber einigermaßen 
über die wunderbar ſchnellen Erfolge, die jetzt in Gaſtfelde 
erzielt werden. Bei der Trinkerheilung bedarf es bekannt⸗ 
lich einer jahrelangen Bewährungsfriſt, ehe man von 
einer endgültigen Heilung ſprechen kann. Es iſt deshalb 
ſtaunenswert, daß die jetzt dort weilenden Patienten, an⸗ 
ſcheinend ſchon während ihrer Kurzeit, eine ſolche Zeitſchrift 
herausgeben. — In Bromberg wie auch in Poſen hat 
in der letzten Woche eine umfangreiche Propaganda der pol⸗ 
niſchen Nu chternheitsbewegung ſtattgefunden. Lei⸗ 
der ſollen die Verſammlungen hier nicht beſonders gut be⸗ 
ſucht geweſen ſein. ö 

In. Ein Brandſtiftungsprozeß. Die zweite Strafkammer 
des Bezirksgerichts verhandelte am geſtrigen Montag in der 
Strafſache wegen Brandſtiftung gegen den Landwirt Adal⸗ 
bert Maciejewſki aus Kierzkowo, Kreis Znin. Der 
Angeklagte iſt des Verbrechens der Brandſtiftung in 
zwei Fällen beſchuldigt. Er ſoll am 1. Dezember 1924 
einen Schuppen mit landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten und am 26. Oktober 1925 eine Scheune mit Ge⸗ 
treide und Maſchinen vorſätzlich in Brand geſetzt haben. 
Außerdem iſt M. beſchuldigt, die Objekte übermäßig 
hoch gegen Brandſchaden verſichert zu haben. 
Der Angeklagte beiand ſich kurze Zeit in Unterſuchungshaft 
und wurde gegen Stellung einer Kaution aus der Haft ent⸗ 
laſſen. M. beſtreitet die Täterſchaft und gibt an, daß er zur 
Zeit der Brände aut ſituiert war und keine Schulden hatte. 
Er hatte des öfteren mit einem ſeiner Arbeiter Differenzen, 
weil dieſer trotz Verbots während der Erntearbeiten rauchte 
und nur hierdurch kann das Feuer entſtanden ſein. Ein 
Kriminalbeamter bekundet als Zeuge folgendes: Er 
ſtellte feſt, daß vor dem Brande ein Faß mit Teer neben der 
Scheune ſtand und nach dem Brande machte ſich ein inten⸗ 
ſiver Teergeruch bemerkbar. Gutsdiener Tomczyk ſagt 
aus: Der Angeklagte begab ſich unmittelbar vor dem erſten 
Brande nach nin. Vor dem Brande hatte M. verſchiedene 
Bretter in den Schuppen gelegt. Auch te der Zeuge auf 
Befehl Mis Stroh neben den Schupp nlegen. Er gibt 
ferner an, niemals bei feuergefährlichen Arbeiten geraucht 
zu haben. Ein Verſicherungsagent bekundet, daß der Ange⸗ 

Flagte wohl die Verſi rungsſumme erhöhen ließ, dieſe Er⸗ 
höhung ſei aber nicht als übermäßig anzuſprechen. 
Von den zwanzig geladenen Zeugen machen die 
meiſten un weſentliche Ausſagen. Der Staats⸗ 
anwalt hält die vorliegenden Spuren zwar als gravierend, 
ſtellt aber keine beſtimmten Strafanträge. Das Gericht 
fällte mangels ausreichender Beweiſe ein freiſprechen⸗ 
de u rtetl. 

„ in. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich der 
Fleiſchermeiſter Joſef Gabr och von hier a aun 
verantworten. Der Angeklagte kam, wie ſeinerzeit berichtet, 
mit ſeinem Juhrwerk am 10. Auguſt v. J. von Oſielſt nach 
Bromberg. Auf der Chauſſee gingen zwei Männer ihres 
Weges, die G. für Wegelagerer hielt. Gabrych zog einen 
Revolver und brachte dem einen Paſſanten, namens Gro⸗ 
chowfki, eine ſchwere Verletzung an einem Beine bei. 
Der Angeklagte erklärt folgendes: Es war nach 10 Uhr 
abends und es liefen ſtändig hinter ſeinem Fuhrwerk Bur⸗ 
ſchen; einer dieſer Burſchen wollte das Pferd anhalten und 
er glaubte, daß ein Überfall geplant war, zumal er einen 
größeren Geldbetrag bei ſich hatte. Da er kurz vorher in 
einem Walde überfallen wurde und ein Schwager von ihm 
ſogar von Wegelagerern ermordet worden war, zog er in 
der Aufregung den Revolver, um einen Schreckſchuß abzu⸗ 
geben. Der Verletzte, Grochowſki, bekundet als Zeuge 
folgendes: Er war auf dem Wege nach Czarnowke und als 
er ſich ca. 70 Meter vom Fuhrwerk des Angeklagten ent. 
fernt befand, fiel bereits der Schuß und durchſchlug ſein 
Bein. Er hatte keine Abſicht, den G. zu überfallen; auf dem 
Wege unterhielt er ſich lediglich mit ſeinem Begleiter. Außer⸗ 
dem müſſe er noch hervorheben, daß das Fuhrwerk des Anz | 
geklagten keine Beleuchtung hatte. Der Zeuge Solarek ſagt 
aus: Er befand ſich in Begleitung des Grochowſki und be⸗ 
gab ſich ſofort nach dem Schuß zu dem Angeklagten. Er 
fragte ihn, aus welchem Grunde er ſchoß und als Antwort 
erhielt er von dem Angeklagten, der auch auf ihn die Waffe 
anlegte, die Aufforderung, ſofort wegzugehen, ſonſt ſchieße 
er noch einmal. Zeuge verfolgte dann das Fuhrwerk bis 
nach Bromberg und ſtellte den Namen des Angeklagten ſeſt. 
Der Vertreter der Staats anwaltſchaft beantragte, 
den Angeklagten mit 150 zl Gelditrafe oder zehn Tagen Ge⸗ 
ſängnis zu beſtrafen. Der Verteidiger hob hervor, daß 

-man die Lage des Angeklagten berückſichtigen müſſe. Die 
Stelle an der Chauſſee ſei gefährlich, da dort mehrere Über: 
fälle verübt worden ſeien. Der Angeklagte habe In daß 

und Schrecken gehandelt und ſei deshalb freizuſprechen. or 
Gericht war jedoch der Anſicht, daß weder Bedrohung, Ge⸗ 
walt oder ein Überfall vorgelegen habe; auch hatte der An⸗ 
geklagte keinen Grund zur Angſt. Deshalb brauchte er 
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zu den höchsten Tagespreisen und sofortiger Kasse, 


nicht gleich zur Waffe zu greifen und nach einem Wehrloſen 
zu ſchießen. Das Urtei lautete auf 300 31 Geldſtrafe 
oder 30 Tage Gefängnis. Die Koſten muß G. ebenfalls 
tragen. 
Zu dem rätſelhaften Verſchwinden des Oberſekretärs 
der Staroſtei in Zempelburg, Franz Le winſki, über das 
wir ſchon im Jauuar berichtet hatten, erfahren wir heute von 
der Kriminalpolizei, daß es noch immer nicht ge⸗ 
lungen iſt, eine Spur des Vermißten aufzu⸗ 
inden. Bekanntlich weilte L. in der Neufahrsnacht hier in 
romberg bei Verwandten, einer Familie Kubezyk in 

der Prinzenſtraße 9. Mit einem Auto brachte er damals 
einen Bekannten nach dem Hauſe Nr. 6 der gleichen Straße 
und iſt ſeither verſchwunden. Alle Bemühungen der 
Kriminalpolizet waren vergeblich, weshalb man ſich noch⸗ 
mals an die Öffentlichkeit mit der Bitte wendet, alle, auch 
die unweſentlich ſcheinenden Angaben über den Verbleib des 
L. der Polizei zu melden. Der Vermißte iſt 1,75 Meter 
groß, 27 Jahre alt, brünett, hat ein längliches, intelligentes 
Geſicht, auf der Stirn ein kleines Brandmal und über einem 
Auge eine Narbe von einem Schrapnellſchuß. Er war mit 
einem Smoking, ſchwarzer Krawatte, ſchwarzen, halben Lack⸗ 
ſchuhen und weichem grauen Hut bekleidet. 

§ Kurzes Glück. Der 20jährige Siegmund Cieslik 
veruntreute am 5. d. M. zum Schaden des Fleiſchermeiſters 
Wfadyſtaw Placzkowſki 1363 zi und verſchwand damit. 
Jedoch ſchon nach fünf Tagen gelang es, den Ausreißer an 
der deutſch⸗polniſchen Grenze zu verhaften. Man fand bei 
ihm 921 zl und 46 Mark vor. Er wurde den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. 2 
I Die Türklinkendiebe, die, wie vor einigen Tagen be⸗ 
richtet, in Thorn ſo erfolgreich „gearbeitet“ haben, ſcheinen 
jetzt ihr Tätigkeitsfeld nach Bromberg verlegt zu haben. 
Der Polizei wurden eine ganze Reihe Türklinkendiebſtähle 
gemeldet, die in Häuſern der Conradſtraße, Promenaden⸗ 
und Königſtraße verübt wurden. Die Altmetallhändler 
werden vor Ankauf ber Klinken gewarnt und gebeten, ſofort 
die Polizei zu benachrichtigen, falls verdächtige Perſonen 
Klinken anbieten. 181 E 

§ Geſtohlen wurde einem Paul Kowalſki, Park 
ſtraße 11, die Brieſtaſche mit verſchiedenen Ausweispapieren. 
Perſonen, die ſich mit den Papieren des Genannten legi⸗ 
timieren, ſind ſofort der Polizei zu übergeben. f 

§ Verhaftet wurden zwei Trinker, zwei Diebe, ein Be⸗ 
trüger und eine geſuchte Perſon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Der Deutſche Frauenverein bittet, das Wohltätigkeitsfeſt am 
15. Februar, 8 Uhr abends, im Zivilkaſino recht zahlreich zu be⸗ 
ſuchen, da der Reinertrag ſeinem Altersheim und den übrigen 
Anſtalten zugute kommt. Für Unterhaltung und Tanz iſt geſorgt. 
Eintritt 2 3k. Vorverkauf bei Hecht Nachf. und Wernicke. Liebes⸗ 
gaben bitten wir am Büfett bei Herrn Rollauer abzugeben. 
Der Vorſtand. (2519 
M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend Übungsſtunde im Vereinslokal. 
Auſchließend Beſprechung der Wiener Reife. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erforderlich. Der Vorſtand. (1203 
* 5 * 9 
5 * Nakel (Naklo), 13. Februar. Ein Zug überfährt 
einen Milchwagen. Heute morgen um 8 Uhr fuhr 
der Anſiedler Wojtalewicz, etwa 60 Jahre alt, mit 
einem Milchwagen über die Gleiſe der Strecke Schneide⸗ 
mühl—Nakel. Da die Schranken nicht herab: 
gelaſſen waren, achtete der alte Mann nicht weiter dar⸗ 
auf, ob ein Zug ſich näherte. Dies geſchah jedoch tatſächlich: 
Der Perſonenzug Schneidemühl— Bromberg fuhr auf den 
Wagen auf, zertrümmerte ihn vollſtändig und ſchleuderte 
den Anſiedler 50 Meter weit ins Feld, wo er tot 
liegen blieb. Das Pferd blieb unverletzt. Eine Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. ; 8 72 A 
Von den Joſt 


* Pleſ 2 ), 13. Februar. 

St eee ene n dem früher preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet haben er den ee ‚der Inneren 

Miſſion mit am meiſten die Joſt Strecker'ſchen Anſtalten in 
Pleſchen durch die verheerenden Wirkungen der Inflation ge⸗ 

litten. Das geſamte Vermögen der Anſtalt wurde durch die 

Inflation entwertet. Damit waren auch die namhaften Eins 

zahlungen verloren, mit denen ſich ein großer Teil der In⸗ 

ſaſſen in die Anſtalt eingekauft hatte, während die Anſtalt 

naturgemäß weiter für ihre ien ſorgen muß. Der 

Anſtalt iſt es unter der tatkräft ge Leitung ihres Mit: 
begründers, Pfarrer Joſt in Pleſchen, gelungen, den 
größten Teil der Inflationsſchäden, namentlich an den Ge⸗ 
bäuden, wieder herzuſtellen. Auch die Zentralheizung iſt 
durch Einbau eines Keſſels inſtand geſetzt und wieder in 
Betrieb genommen. Die Anſtalt, die etwa 180 Zöglinge 
aller Altersſtufen umfaßt, unter denen ſich Blinde, Taub⸗ 
ſtumme, Krüppel und Sieche aller Art befinden, iſt für die 
evangeliſche Bevölkerung, namentlich der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen, von großer Wichtigkeit. Dies hat 
auch der Wojewode von Poſen anerkannt und der An⸗ 
ſtalt ſeine wohlwollende Unterſtützung zugeſagt. 
Auch die neuen Satzungen der Anſtalt haben die Genehmi- 
gung des Wojewoden gefunden. Da die Anſtalt für ihre 
zahlreichen Zöglinge zum allergrößten Teil auf Liebesgaben 
angemwiefen ijt. jo ſei darauf hingewieſen, daß alle evangeli⸗ 
ſchen Pfarrer bereit ſind, Spenden für die Joſt Strecker'ſchen 
Anſtalten entgegenzunehmen. 

* Rawitſch (Rawicz), 13. Februar. Mühlenbrand. 
Am Donnerstag abend brannte die an der Tarchaliner 
Chauſſee gelegene, dem Müllermeiſter Mache in Golaſzyn 
gehörige Windmühle nieder. Wie feſtgeſtellt worden iſt, war 
das Türſchloß der Mühle aufgebrochen und läßt darauf 
ſchließen, daß von der Mühle zuerſt Getreide geſtohlen 
ſein mußte. Um die Tat zu verwiſchen, iſt dieſelbe nachher 
von den Dieben in Brand geſteckt worden. 

in. Szyital (Kr. Inowrocem), 11. Februar. Der lan d⸗ 
wirtſchaftliche Verein Wonorze und Umgegend 
hielt am Donnerstag hier im Gaſthauſe Steinbart anläßlich 
der Generalverſammlung des hieſigen Imkervereins eine 
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gut beſuchte Sitzung ab. Geſchäftsführer Kloſe⸗Inowroe⸗ 


lam ſprach über die Aufwertung der Anſiedler⸗ und tel⸗ 
ſtandskaſſenrenten, über das Anerbenrecht und andere wich⸗ 
tige Zeitfragen. Nach gemeinſamer Kaffeetafel blieb man in 
gemütlichſter Stimmung bis in die früheſten Morgenſtun⸗ 
den beiſammen. . 


Kleine Nundſchau. 


400 Menſchen auf einer Scholle. 


Durch einen ſchweren Sturm wurden vor einigen Tagen 
im Fiiniſchen Meerbuſen, in der Nähe der Kronſtadter 
Küſte, vierhundert Fiſcher mit ihren Pferden auf Eis⸗ 
ſchollen ins Meer getrieben. Bis jetzt ſind 24 von ihnen 
als ertrunken gemeldet worden. Von Lenin⸗ 
grad lief der Eisbrecher „Lenin“ zur Rettung der Seeleute 
Nahrung und Medikamente wurden durch Flugzeuge 
zu den Fiſchern gebracht. Mau hofft, die übrigen Verun⸗ 
glückten zu retten, da erneuter Froſt die Verbindung mit dem 
Feſtlande wieder hergeſtellt hat. 


Ein Autobus in die Spree geſtürzt. 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Sonntag nachmittag 
kurz vor drei Uhr am Reichstägsufer in unmittelbarer Nähe 
des Fränzäſiſchen Gymnaſiums. Eine mit drei Perſonen be⸗ 
ſetzte Krafdroſchke geriet in ſchneller Fahrt beim Überholen 
eines anderen Automobils ins Schleudern, fuhr mit voller 
Kraft über den ſchmalen Bürgerſteig gegen das Ufer- 
geländer der Spree und ſtürzte aus vier Meter 
Höhe in die Fluten. Während es dem 21jährigen 
Chauffeur Hans Odebrecht, Frehmerſtraße 2 in Pankow, 
und dem neben ihm ſitzenden Fahrgaſt, den 40jährigen Kauf⸗ 
mann Carl Tinius aus der Harzgeroder Straße 4 in 
Pankow gelang, ſich durch Schwimmen zu retten, 
konnten Frou Tinins und der Sohn des Ehepaares 
nur noch als Leichen geborgen werden. g 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit. Den neueſten ſtatiſti⸗ 
ſchen Feſtſtellungen zufolge hat die Arbeitsloſigkeit in Polen in 
der Woche vom 14. zum 21. Januar d. J. um weitere 5000 Per⸗ 
ſonen zugenommen. Insgeſamt beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 
gegenwärtig 181653 gegen 117 026 Ende Oktober 1927, wo ſie ihren 
tiefſten Stand im Jahre 1927 erreicht hatte. Auf die einzelnen 
Teilgebiete verteilt ſich die Zahl der Arbeitsloſen wie folgt: Poſen 
und Pommerellen 17805, Oberſchleſien 43827, Zentralwojewod⸗ 
ſchaften (ehem. Kongreßpolen) 86 927, Oſtwofewodſchaften (ehem. 
ruſſiſches Gebiet) 7162, und Galizien 25 932. Die ſteigende Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt nicht mehr lediglich eine Erſcheinung der Saiſon — dann 
müßte bereits wieder ein kleiner Aufſtieg zu verzeichnen ſein — 
ſondern vielmehr ein Zeichen des Konjunkturrückganges in Polen, 
der ſich beſonders auch in den verminderten Produktions- und Ab⸗ 
ſatzzahlen bemerkbar macht. Einer der Hauptgründe hierſün Nirfte 
die würgende Kapitalknappheit in Polen ſein, an der die Stabili⸗ 
ſierungsanleihe nicht das Geringſte ändern konnte. 

Lotterie mit deutſchen Vorkriegsnoten. In der letzten Zeit 
tauchen wiederholt Anzeigen des „Verbandes der Gläubi⸗ 
ger der Deutſchen Reichsbank“ auf, in denen zum Bei⸗ 
tritt zu dieſem Verein geworben und behauptet wird, mit der 
Auszahlung angemeldeter deutſcher Vorkriegsnoten ſei bereits 
begonnen worden. Hierzu wird in der reichs deutſchen 
Preſſe von amtlicher deutſcher Stel e folgendes mitgeteilt: 
Eine Aufwertung der alten Reichsbanknoten 
kommt überhaupt nicht mehr in Frage, da Deutſchland 
eine ſolche Schuld nie einlöſen kann. Die Auszahlung von ange⸗ 
meldeten Banknoten durch den Verband der Gläubiger der Deut⸗ 
ſchen Reichsbank erfolgt etwa in der Art einer Lotterie, indem 
nämlich einige Banknoten von den durch Beiträge der Mitglieder 
vereinnahmten Geldern a werden. Dieſe wenigen un 
denzfälle werden dann zu Propagandazwecken r Miſt 
klar, daß auf dieſe Weiſe niemals eine Auszahlung 


aller angemeldeten Scheine erfolgen kann, oder 


dann, wenn die Mitglieder den vollen Wert ber ORBEREL 
urch 
Außerdem beabſichtigt man, 


Verbandsbeiträge aufgebracht haben. 
ohne Beſtätigung arbeitende 


behördlicherſeits gegen dieſes bisher 
Lotterieunternehmen einzuſchreiten. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 884 3, 1 Pfd. Sterling 43,254 J., 
100 franz. Franken 34,876 3, 100 Schweizer Franken 170,78 SL, 
100 deutſche Mark 211,576 31., 100 Danziger Gulden 172,654 Sl, 
tſchech. Krone 26,298 Zt., öflerr. Schilling 124,97 Ji. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 13. Februar: 
Krakau . . 0,84 — (0,72) Graudenz . . + 1,70 . (1.52) 


awichoſt .. . + 3,56 + (3,95) | Kurzebrak. . . + 2,02 (1.79) 
arſchau .. . + 2.67 + (2,54 | Montau . . . + 142 + (1,13) 
Plock. + 319 ＋ 6292) iekel . 7 1.36 + (1.03) 
Thorn —— + 2,38 + 1,77) irſchau 2 + 1,10 + (0,65) 
ordon, .».. + 2,00 7 1,50) | Einlage . + 2,40 + (240) 
ulm . 1,67 + (1,40) | Schiewenhorit + 2,70 + (3,50) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Walleritani 
vom Tage vorher an.) 


Eisbericht vom 13. Februar: 

Krakau eisfrei, Zawichoſt Eisgang, unterhalb Zawichoſt Eisver⸗ 
ſetzung, Warſchau und Plock Eisrückung. Von km 694—706,8 Eis⸗ 
verſetzung, von km 706—849 vereinzelte Schollen, von km 849 bis 
zur Mündung ſchwaches Eistreiben. Eisbrecher „Drewenz“, „Brahe“ 
und „Welle“ bunkern Kohlen in Thorn, „Ferſe“ verbreitert die 
Rinne unterhalb Thorns, „Schwarzwaſſer“ und „Montau“ auf der 
Fahrt zur Bergung der „Wrobna“ bei Stromkilometer 843,9, 
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In der wirklich billigen 


Meissen Woche 


die vom 10, bis 25. d. M. dauern wird, empfehle ich der- werten 
Kundschaft mein recht vortreifliches Seiden-, Woll- und 
Aussteuerlager direkt zum EINKAUFSPREISE. 


fl. Hl. senulz, Damzigersitt.2> 


(Ecke Elisabethstr.) 2542 


Italienische Aktien-Besellschaft 
Allgemeine Versicherung in Triest 


Insiturarioni (enerali Triest 


Gründungsjahr 1831 
Garantie-Kapital 955116 294.— Lir, 
7: 


An der Spitze der Gesellschaft steht der Fürst 
Stanislaw Lubomirski, Vorsitzender des 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, 
Muß ſcheiden! 


Am 13. Februar 1928 verſtarb nach geſegnetem, 
arbeitsreichem Leben unſer über alles geliebter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwa⸗ 


ger und Onkel, der 
Landwirt 


Wilhelm Aadlmehel 


im 72. Lebensjahre. 


Mit der Bitte um ſtille Teilnahme 8 S 
Die tiefbetrübten Kinder. Dei Gicht, ae — „Centralny Zwiazek Polskiego Przemysſu, Handlu 
Wicki, den 13. Februar 1928. Rheuma, G Erlältungskrautheiten i Finansöw“, Aufsichtsrats - Vorsitzender der „Bank 


Handlowy“ sowie des Börsenrats in Warschau. > 


Die Zentrale für Polen befindet sich in Warschau, 
Marszalkowska 154. 


Das Inspektorat in Bydgoszcz, 
Dworcowa 17 . Tel. 959 


nimmt folgende. Versicherungen an: Lebens-, 
Feuer-, Unfall-, Transportf- Versicherungen, 
Versicherungen gegen Einbruchsdiebstahl, 
für Wertsendungen und Haftpflicht. 25581 


Tüchtige Vertreter für Bydgoszcz und 
Umgegend gesucht. Persönliche Vorstellungen im 
Büro der Gesellschaft, Bydgoszcz, Dworcowa 17. 


3 Togal-Tabletten hervorragend bewährk 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 17. d. M., Ein Vorſuch überzeugt! > 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1195 


Ein ſanfter Tod erlöſte heute früh 4¼ Uhr, nach 
einem arbeitsreichen Leben, unſere liebe, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin, Tante und Urgroßtante 


Frau Marie Kopper 


verw. Becher geb. Foht 
im vollendeten 87. Lebensjahre von ihrem ſchweren 
Leiden. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


W. Ewert und Frau. 


—. .... ̃ ¼—— | 
Dragaſz, den 13. Februar 1928. 2528 Welche ältere Dame 3 5 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 16. Me Sisst erteien? Offeriere zur Saat: gabit Een 1 — 
t Uhr, von unſerer Kirche in Gruppe exten unter 9 Schl ft dt 6 U } 5 
—— ee eie in Dber-Öruppe ſtatt. „Geſchäftsſt. d. Zeitg. l. l Hane el Dmmer ki El 1 e e 1 * Wemag 
Glanzwäſche wird bill. „. aat zu 21 60.— für 100 ko. bon Belgiachen. billiger alle dankmahigen 
ter 5 Ludwig Lippman n, Strzelno fallen biken, 9 
Gamma 8, 3 Trepp. It. Telefon Nr. 52. 248 een. pole 13 N Geschäfte 


zu vorteilhaften Bedingungen 
und nehmen 


Ich mache es Ihnen möglich, 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal S D Ar e i n I age n 
setzen zu lassen durch meine unerreicht zur günstigen Verzinsung 
entgegen. 
niedrigen Preise . Bankuerein Sepöin 
eingetr. Genoss. m. b. 


Gegründet 1883. 
Eigenes Geschäftsgrundstück. 


Der neue 


gute Arbeit am 
Zahlungserleichterung, 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
Bydgoszcz, nur Dworcowa 29. 1562 


Zurückgekehrt! 
sanitätsrat Dr. Dietz 


Sprechstunden 9—11 u. 4—6. 2552 


Schloß Scherpingen 


Szezerbiecin, p. Rukosin, DOW. rn 95 
Gründl. Ausbildung in allen Zweigen 
des ländlichen Haushaltes 


bee; BF ede ; men Bee 
schlachten äsche ätten ausarbei a en * 
Nadelarbeit, Molkerei. Garten, Geflügelhaltung, Büro für . fr wers . f. 


häusl. Kranken- und Säuglingspilege, versch. ; : „ Revisio zern nen 
theoret. Fächer (Maidenaäsbildung). ; a ; N und Stederinſormationen 
Aufnahme bedingung: Lyceumsbildung, m Brunon Stasiewski „utlötongen 
Byd 


Mindestalter 16¼ Jahr. 


2088 


Erfinder - Vorwärts 
ſtrebende, Berbienftmglicteit? Aufkl. Bro: 
chüre „Ein neuer Geiſt“ gratis d. Erdmann 
& Co., Berlin, Königgrätzerſtr. 71. 185 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Garten 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten et 


A. Heher, Orudzindz 


Frühbeetfenſterfabrik. 


Wir laden Interessenten Gn, denselben am 
14., 15. oder 16. d. Mts. in unserem 
Lokal zu besichtigen, 


Hebamme |porf. Schneiderin 
erteilt Rat und nimmt arbeitet Kleider v. ztan 
Beltell ngen entgegen. Kostüme von 18 zi an 
worcowa 90. Mantel von 16 zl an. 922 


Anmeldungen für den zu Ostern beginnenden . \ yagoszoz, en, Selbſt⸗ 
Kursus bis spätestens 15. März erbeten. Bydgoszcz, ul. Gdanska Nr * 158 5 ‚Mareinkowekiegosa fete ae . 
5 rospekte durch die Vorsteherin Uebernahme voh Buch: | riere ie auch w. 

Eva Förster. Telefon 15-59. führun monatlich von alte Kutſchwagen laub. 
u. reell aufgearbeitet. 
7 d k 6 j Mi k \ R Stenerdeklarationen u. Zimmer, 2020 
— 105 a bazownia Mielska onen. Auf- Natlo/Motes, 
tädtische Gasanstalt Bydgoszcz) re 9 mie Runel 35. 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen rechnungen zu billigst.] Graue, braune, weiße 
erstklassigen Koks. — 
uche Anmeldungen 1 ul. W 5 a f i Klavierftimmungen 
elefon Nr. 6 > | 
3 undReparaturen, illigſt. i it» 
Br. Klimczak, 6 A irektor, ia Hama und billie am ara Fabri 


Provinz: a |!rbtung! a f 
0 e Stückkalk 
Wir 5 in Warſchau billig ſamt iche 
Auiträg 7 5 eee m. re: ben friſch eingetroffen. 1128 


wee e Jözet Zatachowski, 

ſcha en und Vereins⸗ Gegründ. 1893 i. Berlin 

Pau en. 329 Poznan, Rꝛeczypospolit. 4 
cherei Tel. 25.13. Tel.⸗Adr. Joza 


Berichten, Staatz · und Kommunal behörden, P. Henke 0 unter gün« WMflauterſt u mer, 
sofort mit- tul 8 15 7 igen Bedi 
® Fngerjeige In aten Wusel, Passhilder a: kontra" e e, sur Kaäſe m 
Bi 0 9 H dl nur G d an sk a 19 1) gr er N 1 Ege Brüdenftr. Tel. 273 Nr Vollfett la. 
uro „Pomoc prawno-Handlowa“, 12 „rau Czerwin üg] Wo kann und Tilſiter. "hatbfett, 


Warszawa, Nowy Swiat 28-16. 2 Inh. A. Rüdiger. 1883 Sniadeckich 15116. 2er Bun re b. ein Fräulein f. eigenen ſowie Limburge 


Vorderhaus. mer Bedarf geündl, Shnel⸗ 1 Näte offeriert z. Fa⸗ 


Empfehle mich z. SM ® 115 f „ |derei ode gl 5 177 25 Snliao Sofmam, 
Aunusi Dietrich ae olieren Er ehme — kl lie kl Drugs 8 ge eat, Geschaltet Die dieſ. Jeitg 1 ehmno, 
milch. N 155 
— 190 a . e ai mud I 
„an Made ne. Wählerverſammlungen. 


blumen? evgl., mit Hausgrundft. Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſammlungen findet am 


A elan Freitag den 17. Februar 1928, mittags 1 Uhr 


Melchenſeifenpulber Polar 5 nl air res ee ne re Birth am Brummund 
Biftorigerbfen 1. Ublant echte Sapo⸗Kalinus 2 eee ee Ar. BI 


und handverleſen, hat zur Saat abzugeben. (aus garantiert reinem Leinöl). Speiſequarl 8 10000 21 Seim, Herr Gutsbeſitzer Birſchel und Herr Chefredakteur Starke, 
Proben und Offerten zu Dienſten. 2480 42¼ fetthaltig, biete günſtig an 280 hat laufend preiswert ſuche auf ein Geſchäfts⸗ rechen werden. 2557 


Der .  Deutiher Hauptwahlausicuh. 


baut und repariert 11 


Brunnen Pumpen 1 | Schmier 


jeder Art schnell und billig, aus garant. reinem Leinöl erſeif Korn, ferner 


